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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetvaöens .
vezugSpreiS : Abgeholt 1.60 Jl , durch uruae Träger zugestellt 1.70 M . am I Ausgabe : Werktag mulrgs ; GeschättSze -t : Anzeigen : Tre 7spalt. Kolonelzeile od. deren Raum 80 <$ , Reklamen 1 .— M,
Postschaiter 1 .75 Jt , durch den Postlvten zugestellt ISO M monallich, I 2b— lil und 2— H6 Uhr abends . Fernjpr. : zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag ; Lokalanzeigen billiger. Ber Wiede»
vorauszahlbar. Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag . | •■'■.•T'äftSttcfle Nr. 128, Redaktion Nr. 481 Holungen Rabatt . Annahmejchluß >LS vorm., für groß Aufträge nachm zuvor.

Auch Bulgarien protestiert.
Ae Arlivcrt der MinM» SelezM«
Ds die SrielellstkdiWlige« der Exlenie.

.ist» wie aus Paris gemeldet wird , in einem sehr klaren Fran¬
zösisch und in sehr maßvoller - Form gehalten . Tie Bulgare »
stimmen nicht ohne Vorbehalt den Bestimmungen des Friedens -
Vertrages zu. Sie machen I orbchalte, die sich auf gewisse Ab¬
änderungen im Abschnitt auf die Wiedergutmachung be .
ziehen. Sie erheben namentlich Einspruch gegen die Höhe des
von Bulgarien verlangten Betrages . Sie fordern die Auf .
Hebung der Zinsen und eine Ausdehnung der
Z a h l u n g s f r i st e n. Sie wenden sich hauptsächlich gegen die
Wiederherstellung der Verträge Bulgariens zugunsten
von Staaten , die daraus von 1013 keinen Nutzen zogen . Im
Bezug auf die militärischen Bestimmungen macht die
bulgarische Negierung Borbeha'te hinsichtlich des Frciwilligen -
svstems, daS ihr durch den Vertrag auferlegt wird, indem sie
hcrvorhebt, daß einzig die Aushebung Bulgariens eine genügende
Wehrmacht sichern könne, um die Ordnung im Innern zu ge¬
währleisten. Ter ausgedehnte Detail der bulgarischen Bemer¬
kungen ist Auseinandersetzungen über die territorialen Beding¬
ungen gewidmet , wobei sich die Einwendungen auf ethische
Grundsätze und zahlreiche statistische Darlegungen stützen . Bul¬
garien erhebt Einspruch gegen die Veränderung der bul¬
garischen Grenze und schlägt namentlich ein Plebiszit in
Thrazien und die Bildung eines autonomen Staates ans diesen
Gebieten vor. Es scheint wenig wahrscheinlich, baß die Alliierten
die ursprünglichen Bedingungen merklich abändern werden .

Englische Denksckirift gegen die Auslieferung 4>er
Milchkühe durch Deutschland.

Amsterdam, 25. Okt. Tie englischen Blätter vom 23. Ok¬
tober melkHu . daß der SchadenvergütsingSkommis -
sion in Paris zwei von zahlreichen politischen, diplomatischen
und geistlichen Persönlichkeiten unt . rzeichnete Denkschrif¬
ten überreicht worden sind, in denen die Kommission aisigefor -
dcrt wird, die Folgen , die sich aus dec sofortigen Durchfüh¬
rung des Friedensvertrages und aus der Ausliefe¬
rung von 100 00 0 . Milchkühen und 10 000 Ziegen
durch Deutschland ergeben, in sorgfältigste und ernsteste Erwä¬
gung zu ziehen . In der einen Denkschrift, die u . a . von Lord
Beauchamp, dem Kardinal Bourne , Lord Burmham , dem Erz¬
bischof von Canterbury , von Lord Caban , Lord Robert Cecil, Mr .
Clhne, Lord Grewe , Arthur Hcnderson, dem obersten Rabbiner ,
Lord Lansdowne , Lord Murlsy und vom Bischof von Winchester
unterzeichnet ist, heißt :

»Tie Tuberkulose hat sich in Deutschland beson¬
ders unter den Kindern der Mittelklasse ungeheuerlich
verbreitet . Zur Bekämpfung der Seuche ist Milch das Haupt¬
erfordernis ..

Im Interesse der Welt und Europas darf das deutsche Volk
bei seinen Versuchen, die Verheerungen einzuschränken, nicht
gehindert werden . Tie Folgen , die sich aus einer weiteren
Einschränkung der Milchversorgung in Deutschland
ergeben würden , erfüllen uns mit Entsetzen . Unter Hinweis
auf die Bereitwilligkeit der deutschen Regierung , anstatt
der Auslieferung der Milchkühe ihren Wert zu ersetzen ,
wrrd dieses Verfahren von den Unterzeichneten als Lösung vor-
gcschlagen."

Die zweite Denkschrift ist von der Gesellschaft zur Bckämp-
fimg der Hungersnot unterbreitet worden.

Die Entcntekommissioncn in Berlin .
. Die anspruchsvollen Herren Offiziere.

Die Berliner Zeitungen bringen Nachrichten über die Be¬
schlagnahme von Hotels zur Uutcrbringttng von Ententekvmmis -
sinnen. Ein wesen .sicher Teil dieser Meldungen ist . wie von
zuständiger Stelle mitgesiilt wiro unzutresfeno . Selbstverständ¬
lich hat die Regierung von vornherein versucht, die Unterbrin¬
gung der nach Berlin kommenden Persönlichkeiten angemesicn ,
aber zugleich die deutsche Finanzlage berücksichtigend vorzuneh-
Mtn. Die Vertiketer der Ententeregierungen
lehnten aber gute mittlere Hotels ab und verlangten
zum mindesten für die Offiziere erstklassige Hotels
und selbst Unter den zur Verfügung stehenden Zimmern wurde
eme sehr kritische Auswahl vorgenommcn . Angesichts dieses
Tatbestandes beschlagnahmte die Regierung zwei erstklassige
Hotels , den „Kafferhof" und das „Edenhotel" zur Unterbringung
der Offiziere und, da auch für die nicht im Osfiziersrang stehen¬
den und für die Mannschaften Kasernen überhaupt abgelehnt
wurden, zwei weitere Hotels » das Hotel »Saxonia " und das
außer Betrieb stehende „Carlion -Hotel ". Da diese beiden Hotels
noch Ansicht der Entrntekommission nicht auSrcichen, wurde statt
des Carlton -Hotels das große „Tiergarten -Hotel" beschlagnahmt.
Aber auch diese Maßnabme hat sich als ungenügend herauSge-
>tcllt, denn es siegt bereits eine neue Anforderung von Räumen
für weitere hundert Mann vor . Auch an Offiziers -
räumen ist eine neue Forderung angcmeldet mit der Begrün¬
dung , daß die Räume des „Kaiserhofs " für die unterzubringen -
ben Herren nicht aüsretchtcn . (?

Die Durchführung der Bestimmungen des
Friedensvertrages .

Paris , 27 . Okt. Tie „Libcrte " schreibt , daß die Mi¬
schen dem Obersten Rat der Alliierten und dein
Marschall Fach vereinbarten Maßnahmen hinsichtlich der
Befugnis der verschiedenen Kommissionen und hin¬
sichtlich der militärischen Vorkehrungen zur
Ausführung des Friedensvertrags zwischen
dem 5. und 10. November in Kraft treten werden.

Erzbischof Fanlhaber über den Stenereid .
München, 26 . Okt. Auf dem Münchener Katholi¬

kentag , an dem auch der päpstliche Nuntius Pa c e l l i teil¬
nahm , hielt Erzbischof Faulhaber einen mit . stürmischem
Beifall ausgenonMeren Vortrag über die Religion und die
Kirche im öffentlichen Leben . Ter Redner wandte sich unter
wiederholter Zustimmung der Versammelten gegen das der¬
zeitige Bestreben, den Einfluß von Kirche und Religion aus
dem öffentlichen Leben auszu

'
chalten , und betonte , daß mst

der Am 'choltung der Religion jede Llaatsoutorität verloren
gehen müsse . Tet Erzbi 'chot erklärte u . a . auch, daß jeder
Gotte -gläubige das Recht habe, den Steuereid zu
oerweigern , da die Gottesgläubigen durch den Eid bis
au° den* lctzten Pfennnig genßt und versteuert würden, wäh¬
rend die Freirelig ' ö

'en nicht in Ge'ahr kämen , wegen Mein-
cids geiaßt zu werden. (Bei dreier Haltung der Kirche wird
es „ Gottesgläubige " gerade genug geben, D . Red.)

Ampniation des Abg . Haafe .
Berlin , 27. Okt . tPrivatmeldung .) Tick „Ät 8 ." meidet :

Dem Abg . Haafe wurde heute daS verletzte Bein abgenom¬
men , da sich herausstellte , daß der Schuß im Kniegelenk eine
Zertrümmerung der Knochen hervorgebracht hat.

Nach dem „Berl . Tageblatt " ist das Befinde » deS Abg.
Haafe nach der erfolgten Overatkon deS linken Beines jetzt den
Umständen entsprechend durchaus zufriedenstellend . Der
Patient ist trotz großer Schwäche nahezu fchm-rzfrri. Tie näch¬
sten Tage werden zeigen , ob die Lebensgefahr endgültig abge-
wendet ist.

Gegen die Tchkilerftreiks
wie sie in letzter Zeit in einigen norddeutschen Städten vor¬
gekommen sind, hat der preußische Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung , Hä irisch , unterm 16 . Oktober eine
Verfügung erlaßen , die bestimmt, daß Schüler, die sich solcher
Auflehnungen schuldig mache », von der Schule zu ver¬
weisen sind. Und zwar erstreckt sich die Verweisung auf alle
Anstalten des preußischen Staates , und eine Wiederaufnahme
der Verwiesenen ist nur mit seiner Genehmigung zulässig.

Mahregeln gegen die Schiebungen nach
Dänemark.

Flensburg , 27 . Okt . Um den Vieh » und Getreide -
schiebungen nach dem A b st i m m u n o § n efi i e t

_
bezw.

noch Dänemark ein Ende zu nrachen, werden , wie bestimmt
verlautet , 2 Särradronen der Schleswiger Husaren an der
Nordgrenzs der 2 . Zone ausgestellt.

Die Einkreisung Petersburgs .
Aus Reval wird unterm 24. Okt. gemeldet :- Trotz des

Eintrei ' erts neuer bvl '
chetr Micher Kräfte dauert der Vor¬

marsch auf Petersburg an . Aus dem rechten Flügel
wurde I e h o r a genommen, und die Station Nikolai ,
20 Kilometer vor Petersburg erreicht. Aiff dem linken Flie¬
gst konnte bis Station L i s i i n o w vorgedrungen werden .
Gegenangriffe wurden nordwestlich von Zarskose S ' elo ab-
gewie-en . Tie Lage vor Riga unverändert . Tie Stadt wird
weithin mit Gasbomben beschossen.

Ucber die kritisch« Lage in Petersburg,
wird in der „Vossischen Zeitung " berichtet: Der 16. Oktober war
Wohl der schlimmste Tag . Ein Gerückt jagte das andere . Am
17. Ltkober wurde die Panik noch größer. Eine große Schiffs¬
werft war in Brand geraten . Mittags langte Trotzet , auS
Moskau kommend, iji Petersburg an . Die gesamte männliche
Einwohnerschaft, so weit sie nicht Waffen tragen konnte und die
gesamte weibliche Bevölkerung , vom 17. bis zum 40. Lebensjahre
wurde zu Arbeiterkompagnien formiert . Wohl fehlt eS noch
immer an Holz und Kohlen aber Brat und SckmalztranSporte
aus Moskau verringerten die Nahrungsmittelnot etwas . DaS
Betreten der Straßen nach Einbruch der Dunkelheit wurde bei
Androhung der Todesstrafe verboten . Am 18 . Oktober besagten
Maueranschläge , gezeichnet von Trotzki und Sinowjew , eine un¬
mittelbare . Gefahr für Petersburg bestehe gegenwärtig nicht
mehr.

Nack Meldung der »Deutschen Allgemeinen Zeitung " scheint
sich die Lage der Bolschewisten von Tag zu Tag mehr zu befesti¬
gen . ES sieht nicht so aus , als ob es der nordrussischen Armee
gelingt , Petersburg zu überrumpeln .

Lenin verwundet?
Zürich, 27. Okt . Aus Paris wird gemeldet : Lenin

wurde beim letzten Attentat auf die bolschewistischen Führer in
Moskau verwundet . Er befand sich längere Zeit in Lebens¬
gefahr . Erst nach einem operativen Eingriff war die Krise über¬
standen.

Kronstadt vor dem Fall.
Stockholm, 27. Okt. »Stockholms Dagbladet " erfährt auS

HelsingforS : Die Festungswerke von K r 0 n st a d t find^
durch das Bombardemenr vollständig vernichtet. Das einzige"

noch bestehende Verieidigungswerk besteht aus dem Drca ^naught
Petropasow und dem Fort 'Krasnaja Gorka. Eine wirksame
Verteidigung gegen ^ griffe von Sccscite her ist nicht sinehr
möglich. Sobald . daS *Forl Krasnaja Gorka fällt , ist das Schick¬
sal Kronstadts v-isieo- '

Me Besinnende Meihnnng.
* Karlsruhe , 28. Oktober .

Es ist ganz gut , daß bei der Feststellung der Schuld an unv
im Kriege nicht dG>» zeitlichen Reihenfolge nach, sondern sozu¬
sagen von der Mitte aus vorgegangen wird. Zuerst geht die
Untersuchungskommission des Staatsgerlchtshofes an die Er¬
mittlung der Schuld , welche durch Verpassung eines möglichen
Fricdensschlusies oder durch freventliche Kriegsverlängerung be¬
gangen wurde , und hinterher erst wird , die Feststellung erfolgen,
wer auf deutscher Seite den Ausbruch des Krieges verschul¬
det hat. Es ist das in doppeltem Sinne zweckmäßig. Einmal ist
die Untersuchung über jene Frage sehr viel leichter durchzufüh -
rc » als die Untersuchung über das dornige Problem der Kriegst
enstiftung und die Ergebnisse über den augenblicklichen Ver¬
handlungsgegenstand sind bedeutend sicherer gegenüber den Re¬
sultaten , die sich auS den Feststellungen zur Kriegsanzettelungs -
srage gewinnen laffen . Tann aber wird von den Ermittlungen ,
die jetzt angestellt werden , ein Helles Licht auf das Verhalten
der Personen fallen , die bereits bei der Frage Krieg oder Frie¬
den die Autorität eines hohen Amtes in die Wagschale zu werfen
hatten . Wer zur Fortsetzung des Krieges geraten hat, der wird
auch heißspornig oder mindestens nachgiebig gegen die Heiß¬
sporne zum Kriegstanz geblasen haben. Wer Ende 1916 ohne
inneren Schwung und ohne klaren Blick für Risiko und Chane«
die Friedensvermittlungsfrage behandelt hat, der
wird sich auch nicht viel anders zur . Kriegs ausbruchS frag«
gestellt haben. Anstifter und Verlängerer des Krieges , Unent¬
schlossene hier und Uncntschlosiene dort, die Pässen zusammen wi«
die Glieder zum ganzen Stück.

Tie bisherigen Verhandlungen haben nun einen kleinen
Ausschnitt Weltgeschichte sozusagen historisch -aktenmäßig beleuch¬
tet. Einige Personen des Trauerspiels haben jetzt ihr offizie8K ,
endgültiges Signalement mitbekommen: Bernstorff, Bethmann,
Ludendorff , der Exkaiser . Von den beiden letzteren erfahren
wir charakterologisch nichts Neues . Nur daß sie auch bei de«
Frsidensvermitilung Wilsons in der an ihnen gewohnten Roll«
geblieben sind, kann jetzt als ausgemacht gelten . Bernstorff.
Eine vornehme Diplomatenpersönlichkeit deS alten Regime .
Klug, vorsichtig, modern in LeberiSanschauung und politischer
Haltung . Er wußte vor allen Dingen , waS in Deutschland
Generale , Admirale , Minister und Konservative nicht wiffcn
wallten : daß Deutschlands Schicksal von dem Verhalten der Ver¬
einigten Staaten abhing . Den TodeZkeim trug das alte Reich
in sich, als an seiner Spitze der bodenlose Leichtsinn und Unver¬
stand einriß , mit der Neutralität der Vereinigten Staaten Wi »
mit dem Einsatz von ein paar Groschen zu spielen. Die Friedens
aktion Wilsons unterstützte er vom Aufkeimen der Vermittlungö -
idee bis zur letzten Möglichkeit ihrer Verwirklichung. In der
Heimat wurde ihm die Arbeit sauer gemacht durch höchst¬
rangige Persönlichkeiten , die wirklich geglaubt haben, mit dein
rücksichtslosen U - Boctkampf England in drei Monaten schach¬
matt zu setzen und auf den militärischen Anschluß an die
Entente wie auf Belanglosigkeiten pfeifen zu dürfen . In
Amerika verdarben ihm allerhand Misilärattacheeö und sonstige
im unklaren Verhältnis zur Botschaft stehende Beamte den gan¬
ze » Zug seiner Politik . WaS er gut machte durch sein verstän¬
diges Entgegenkommen an die Partei , welche um Wilson herum
doch so etwas wie einen versöhnlichen AuSgang, keine Sieger
llnd keine Besiegten , wollte , das ruinierten jene Abenteurer einer
Sonderpolitik durch SabotierungSversuche oer amerikanischen
Riistungsherstellung . Bcrnitorffs Werk mußte mißlingen . Er
war der deklarierte Beweis für die Tatsache, daß Persönlich¬
keiten mit modernem Stich in Lebensanschauung und Politik
nicht ins alte Regime gehörten .

In Europa fand er andere Denkweisen und Gesinnungen .
WaS in Amerika selbstverständlicher politischer LebenSbrauch ist :
die Unterordnung der Militär unter die Zivilregierung , daS
wurde in Deutschland glatt auf den Kopf gestellt. Zuerst wollt«
keiner der „Maßgebenden " den fremden Mann aus der gang
andere » Welt überhaupt sehen. Tann läßt ihn 6och der Kanzler
B e t h m a n n an sich heran. Ter hatte zuerst ungefähr das¬
selbe gewollt , waS Bernstorff auch wollte. Neutralität mit
Amerika, Vermittlungsaktwn WilsonS . Aber die Entschiedenheit
einer Ueberzeugung , eines übertriebenen Willens stand nicht
dahinter . Am 12. Dezember 1016 erfolgte daS Friedensangebot
der deutschen Regierung . Bethmann macht davon im Reichstag
Mitteilung . Sozialdemokraten , Liberale und ein Teil des Zen-
rrums stimmen ihm jubelnd zu. Tie Konservativen und ihr
nationalliberaler Anhang nehmen ' die Botschaft deS Kanzlers
schweigend hin . ES war aber ein zornig - entrüstetcs , ein be¬
klommen^ mißbilligendes Schweigen . Einem der konservativen
Mitglieder springt das Herz über die Lippe . Sein überladenes
Gemüt explodiert in dem Schrei : „Skanda ' " ! Skandal , daßsiiun
nach bloß 2 )4jährigem Weltkrieg bereits Frieden werden könnte .
Skandal vor allem , daß dieses unter den damaligen Verhält¬
nissen nicht der Hindcnburgfriede werden konnte ! Der ganze
ChoruS alldeutscher Zeitungen hat zur Rede BethmannS nicht
erst geschwiegen. So laut als es die Zensurverhältnisse erlaub-
sin , schrie er seinen Protest gegen die Friedensaktion heraus
ur * cWnH »ei Tank , die Enaländer . Franzosen etc? lehnten ab.
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Inzwischen ginfl der Vermittlungsversuch Wilsens. In Amerika
wolltss man wissen . was Teurichlank mr Friedensc . dingungen
stellte . Bethmann war nickt an die ö ^ eniliche Vekanntgave
heranzubringcn . Air er sich entschloß, sie Bernstcrrs mitzureuen,konnte er gleichzeitig eine andere Note hinüder ' adcln : die ocn
dem uneingeschränkten Il -Bovrkamps . Ter deutsche Reichskanzler
harte kapituliert vor den Vexern des alldeutschen Riederinuppc-
lnngSwabnsinnS. Wenige Wochen später bekennt er sich vor
Bcrnstoff zu der Auflassung, er habe sich dem volGtnmlichcn
Verlangen nach der Ausnutzung des wirksamsten Kampfmittels,der Unterseebootswaffe, nicht widersetzcn können . Tie Anwen »
düng dieser Waffe ist nie ein brert- popu .äreS Verlangen gewesen .
Bestanden haben darauf die GesinnungSgenosien der Ltrei'c -
mann , Reventlow und die Cbermilitör ? zu Lande und zu
Wasser. Deren Wille ist Detkunann im Grunde da« Allerhei¬
ligste gewesen . Tr selbst war ein Mann , der moderne Id . cn im
Kopfe trug , aber zu ihnen auS inneren Ucberzeugungen durch»
Aurrngen , vermochte er nicht Im geg : Seiten Moment pro¬
stituierte er sein besseres Menschtum ver den Knüppeln und
Fäusten der Militärpartei .

Don Ludendorff lohnt sich erst später zu reden. Mehr noch
dom Exkaiser . Dessen Tckuldanteil liegt möglicherweise in allen
Vier Stadien , nach welchen sich die Schuldsragc ausgabelu

O -n.

Leite 2.

DasHinundher -Prygram, »» der deutschen
Dolkspartei .

Die Deutsche Volkspartei hat ein neue ? Par -
teiprogramm aufgestellt, das „unter stürmischer Begeiste¬
rung im Ganzen einstt*tm :g angenommen wurde " Wer das
Programm liest, wird sich nicht weiter darüber wunoern . c„ß
leder einzelne deutsche V . ltSparterler ihmtzMgei

'ttlt zultimmt ;
Die Partei hält „ die Monarchie für vte Deutschland ent¬

sprechende SiaatSform " . Das heißt, „man wolle sich linrte noch
» ich «, auf die Monarchie einschwörrn , sondern abwarten >.h die
Revnblik ihren Befähigungsnachweis erbringe ." D - im . tre
Repul l ik als solche sei für die Partei eine durchaus
vel . gültige ^ taatsform .

"
Die Sozialisierung wird abgekehnt , weil sie r

„entweder den Bolschewismus oder den Kapitalismus zur
Folge haben müsse". Da die Sozialisierung aber der Weg zum
Soz w : l c . d .mtt < r Eozso ! -c,n! -. . i , r , c
nius vsiC d>r SStlüyti -?nr ; £ gn

'
chmäßig oboelehn - • So ,' t man

ke l N ' M U : vcd .it Nur . ’. itM - s zweife '
.'a' i , oon r>n h lin -

bcla -mtru W r - sch „ ,tv rs cm vch Deutfttw Dolkspartei - iS ;
erwartet .

Für das VetriebSrätegeseh ist sie ebenfalls nicht
zu haben. „Bcsicrung könne dagegen der Relchswirt -
fchaftsrat bringen ." Aber dieser kann doch schließlich, wenn
er eitienJEinn haben soll, nur als Krone des ganzen Räte-
aufbaues

"
gedacht werden !

„Die .Partei wolle die Konfessionsschule erhalten .
"

Aber „ wo die S i m u l t a n s ch u I e Gutes gewirkt habe, solle
sie bleiben .

" Tie „nationale Einheitsschule " wird ge¬
fordert. Dagegen „müßt en auch die P r i v a t s ch u I e n er¬
halten bleiben."

In dicken Nahmen paßt denn auch die ff-aHimg der
Frauen der Deutschen Volkspartei. „Die Frauen forderten j
gzMldfätzltch Gleichberechtigung . Sie würden aber auch, wenn
alle ihre Forderungen nicht sofort erfüll: würden, bei der Partei f
bleiben . . ."

Also : Tie Deutsche VvlkSvartci ist für die Monorchie. Sie
Ist aber auch für die Republik. Sie ist weder für drn Sozialis¬
mus , noch für den KaiptaliSmnS, noch kür den Bolschewismus .
Sie ist für den ReichswirtschaftSrat. Sie ist aber grge « daö
Rätegrsetz . Sie ist für die Konfessionsschule . Sie ist aber auch
für biß Simultanschule . Die Frauen sind für die Partei , wenn
sic gleichberechtigt sind . Sie sind aber auch für die Partei , wenn
sie nicht gleichberechtigt sind . . . .

ES geht doch nichts über ein schönes „klares" Programm ,
dem alle einstimmig und begeistert zustimmen können .

Ans Gl^ap-^othrinq -n.
St . Louis, 27 . Okt . Ein heftiger Wahlkampf um die

Mandate für die französische Kammer ist . im ganzen Lande ent¬
brannt unrer der Parole ,^g« e Bürgertum , hie Sozialismus ,
Frankreich vor allem." Nachdem im Obere! >aß der bürgerliche
Block bereits vor längerer Zeit vollendete Tatsache war , ist der¬
selbe nun nach anfänglichem Scheitern auch im Unierel' atz und
in Lothringen zustande gekommen . Tie sozialistische Presis wirft
verschiedenen bürgerlichen Kandidaten vor . daß sie ihre vom deut»

>ch,en Kai ' er erbattencn preuhl cken Listen - mmer neck nickt zu -
psrckgegeben bähen Tie bürgerliche Prcsie wirst den sozialistischen
Kandidaren vor . daß sie die Geichäste Teitt ''ch-onos te -orgen und
.int veimchem G . lde bestocken | eien ; die Verhärtungen m Liraß -
burg und icjenigen in Metz, sowie tie daielbst Vorgefundenen
Dokumente hätten den untrüalickenD .weis erbracht, daß die sozia .«
demokratischen Kandidaten bimcr der Propaganda für die Auto¬
nomie Eliaß - LottringenS sieben ; da 'ür spreche auck der Umstand,
daß der irarnöii ' che Abaeordnete Lang u et in die Sacke ver¬
wickelt -ei . Unzweideutig erklär aber die arsamke sozialistische
Presie von El ' aß - Lotbringen. daß sie auf dem Boden der TeS-
annexion stcbc und mit der Einverleibung von Elsaß- Lothringen
vollständig einig gehe, immerdin unter Wadrung dör rlsaß-
lothringikchen Eigenart . Tie namentlich im Oberelsaß von
den Sozialdemokraten cinbcrusenen Deriammlungen weilen einen
M a s en t c > u ch auf . wie man. das bis jetzt noch nickt beob¬
achtet bat , was als Beweis dalür galten kann, daß eine starke
Unzufriedenheit im Lande vorhanden ist und man große Ent¬
täuschungen erfahren ha .

Der dreiwSchentliche Genera ' streik der lothringischen Metall¬
arbeiter ist unter folgenden von Präfekt Mirman oorgeschlagenen
Bedingungen beigelegt worden : 1 . Anerkennung der ersten zehn
Punkte der eingereichten Forderungen 2. Durchführung der
Lohnforderungen bis längstens 15 . Dez . 1919. 3. Sofortige Frei¬
lassung aller Verhafteten und Herstellung vollständiger Vereins-
und Versammlungsfreibeit ; Maßregelungen und AuSwerinngen
wegen Beteiligung am Streik dürfen nickt stattsindcn; dte Srreik-
iage werden bezahlt und die Feierschichten aufgebobcn ; alsbal¬
dige Aufhebung der Scquefterverwaltung der einze'nen Betriebe.

Durch Gerichtsurteil wurden die lothringischenStahl-
und läüttenwerke Thpfien , Romback , Kneutingen Teursch -Oth
und Diedenbo'en liquidiert Die Stahlwerle Dhvssen gehen an
ein Konsortium verschiedener ' ranzöli

'cker Firmen zum Prei 'e
von 159 Millionen Franken . Tie Stahlwerke Ro w bach
wurden zu 125 Milionen an eine sranzösi

'che Erz -Gcsellsckaft
loSgeicklagenl Tie Metallwerke von Kneutingen erwarb
tie Firmen -Gruppe Cunsot Chatillon fük 1l9 Millionen ; die
Hcckö - en von Teutsck - Otü sind für 32 Millionen an die
gleiche Grupe übergegangen. Die Kammerich - Werke er¬
warb die Firma H . Cbavanne-Brun in Belfort. — Nächste Woche
gelangen zur Liquidation die Karlshütte ( Röchlings Tieden -
hofen ; Hochöfen von Uckinaen ( Stumm ) ; Hochöfen von Oettin -
oen ; Nedinger Dockösen; Lhir.- Luxemburger GaS - und Elektrizi¬
tätswerk Ticdenhofen ; Gaswerk St . Avold ; Elektrizitätswerk
Mörckingen; Gaswerk von Chateau -SalineS ; Elektrizitätswerk
Boulais und Licht- und Wasserwerke Forbach.

Uimbhänqige -französische Allianz gcgxn die
dcntsche Sopra demokratie.

Wir haben mehrfach an Beispielen gezeigt , wie die fran¬
zösischen Sozialisten ihre feindseligen Akte gegen die deut'che
Sozialdemokratie lediglich auf die unwahren und demagogischen
Behauptungen der deutschen Unabhängigen stützen Dafür lie¬
fern die französischen Sozialisten unseren Unabhängigen ebenfalls
Stoff . So schreibt Phedou (das ist ein Sozialist . namens
Paul LouiS , der der Berfaffer französischer Geschichtswerke
ist) im „Populaire " : , _

„ Scheidemann wendet sich,» um die Reaktion in Schach zu
halten, an die Unabhängigen. Er beschwört sie , in die Reihen
der alicn sozialdemokratischen Partei zurückzukch»en und so die
Einheit wieder berzusiellen. . . .

Tie Einigkeit kann die Arbeiter Massen , wobei sie auch
kommen , umfassen , weil sie keinen Nutzen au? den beaanaenen
Fehlern gezogen haben , jedoch nicht die Führer , dir dir Mafien
in einer entfcheidenvkn Stunde getäuscht haben.

Mäzen Scheidemann. RvSke, Südekum « nd noch andre ver¬
schwinden denn sie sind verantwortlich für die jetzt drohende
Krise . Eck-oidemann , der ohnmächtig ist. der Reaklion vorzu¬
beugen, ist nicht geeignet, diese zweite Revolution zu sollenden,
nachdem er die frühere in Blut erstickt hat "

War der französische Sozialist da zur großen Freude der
Unabhängigen ;agt, ist ebewo unwahr wie unsinnig. Sein Urteü
resultiert ausschließlich mir dem Studium unabhängiger Lektüre .
So wird die Verhetzung innerhalb der internationalen Arbeiter,
bewegung getrieben.7

Dadische Politik .
Landcsvcî nmnlmili sozinldemokratischer Ek 'stesttrbcitcr.

gr . In K^rlt-ruhe send am Lonntcic , eine Land.'svel-
mmmlunz der - >c - ig ! e : niekrg !'iÄen Beamten und Leg¬
rer ( SorrituT cfrctrd'.e Cei>stv ?arL< iter ) statt , die trotz
der Ei '

e.i .bä.hi: '4rr :ene'citen aut bemcht war. Erö .knct wurde
die Tasmrft durch C« i . Erenbahwekretär Beetz , der als
Zweck der Arbeit^ nw '. n ' cko. st den Zu 'ammen 'chluß der Gei -
strsarbeitcr aus de'm Beden des § oz'.aii ?mus bezeichnete, ^

da.
mit eine Brücke zwi'chen- Hand- und Gerstesarbeitern aebildet
werde. Nach Konstituierung der Konferenz mit Gm . Wolfs

und Tr . Hofhe ' nz al- Borsitzerden . Murmann al*
Lchr ' st 'ührer begrüßte § chwerd : - Karl - ruhe namens der
Karlsruher ''ozialdemofratr-chen Parteiorzani ' ation und Ma .
r u m - Karlsrub^ namens der w ; : sidemokrati 'chen Landtags-
'' raktron und des oerhmderren Bezirksooristanoes der

'
ozial-

oemokratiÄen Partei Baden ? d:e Tagung , mdem ne wünsch,
ten . daß die Lrgani

'
at .on ohne Zonderbükndelei in gemein ,

'amer Arbeit im Rahmen der Partei die von ihr gesteckten
Z :ele erreichen möge . In '-einem Referat „ Ueber Zw . ck und '
Ziel der Arbeits.remein ' choft 'ozialdemokrati'cher Geistesar-
beiter " wandte sich der Referent Gen. Beetz gegen den 'rüber
gep^ gren Ltindesdünkel . der in manchen Krei 'en der Partei
heuw noch ein gewisfes erklärliches Mißtrauen gegen Be¬
amte und"L .'hrer habe bestehen lassen . Um die'e Er 'cheinungev
ni - zvmerzen , ist eine Umstellung der Geistesarbeiter nötig
Tie Partei bedarf der Geistesarbeiter, mit oem Eintritt ir
die Partei find die Gentesarbeiter jedoch noch nicht Lo; i.ah
demokraten . Eine Londerbündelei wollen wir nicht. Ir
(larlsruhe herrscht in un ''erer LrAini

'ation reges Leben ; glei¬
ches wäre für Mannhe '

m wwie Heidelberg und Tt 'enburg zu
München . Bor allem ist Lpfermut nötig . Zur die Beamten
sind Richtl

'mien ausgearbeitet worden ; Richtlinim für die
Einheitsschule befinden sich in Bearbeitung . Bei der
Arbeit ist die Gewerkschaftsarbeit den Gewerk 'cha 'sten ; die
Gen.ossen'chaftlarbeit den Genosiemchaften zu überlassen .
Jeder Genosse ' oll sich sreigewerchchastüch organisieren. An>
justreben ist das Tarisoerirags ''ystem und der Ausbau der So-
zialgcwtze . Sozialdemokratiche Beamte wollen kerne Sonder-
rechte nie die Beamten , dagegen müssen sie auch gleich der
ArbeiterÄ-ast^ das Streikrecht 'owi-e die allgemeinen Arbeiter -
rechte , auch in der Betriebsrätesrage, haben . Als Name der
Arbeitsgemein'chaft wird „ S o z. r a l d e m o k r a t i ' ch e Gei¬
stesarbeiter " vorge'chlagen . Ter Agitation ui Au' m-erk-
'amkeit zuzmi'enden ; ebenw sind Der 'ammlungen nötig jm
Benchmen mit der Parteileitung. Veriva'chene Bürgerliche
Ideen dünen nickst in die Parteiver -anrmlunaen getragen
werden . Bor allem ist darauf hinzuwei'en , daß die Staats-
stellen gleichmäßig mit Sozialdemokraten be ' etzt werden . Der-
Sozialismus ist bisher zu wenig als Frage der Erziehung
aufgefaßt worden. Es ist zu zeigen, daß der Sozialismus ein
Ideal 'ozmler Gerechtigkeit ist. An diesem Ziele müssen alle
Geistigen Mitarbeiten.

Nach längerer, klärender Diskussion berichtete in der Nach-
mittagssitzung Gen . Meyer „ Ueber Zweck und Ziel bei
Mitteilungen "

, dem Organ der Organimtion . Nach den Mit¬
teilungen des Referenten ist eine steigende Vermehrung der
Lwer des Organs zu verzeichnen . Es besteht die Absicht, bie .
„Mitteilungen " weiter auszuachtalten. Tie „ Mitteilungen "
müssen eine Waffensthmiede aller iozlalisti'

'
chsn Güstesarbeiter

oeren Verbinbungs- und Cchulungsmittel , werden. HTerzu
ist intensive Mitarbeit der Genossen und Werbung neuer Le»
'sr nötig. Als Name der Zeit -'christ wird entweder der „Was-
wnichmied " oder „ Schmiede" vorge ''chlag«n . Vor allem mü ' .
:en auch junge Leer für das Blatt gewonnen werden. Nach
weiterer Ti iku '

sion gelangten die „Richtlinien der Arbeits-
gemein-'chast 'ozialdemokrati'cher Geistesarbeiter Badens" ge¬
mäß den a«f der Tagung vorgenommenen AeiMxungen zur
Annahme. Ter Name der Zeifchriit wird ab 1 . Januar 1920
„ Die Schmiede " lauten. In die Vorstandfchaft wurde ge¬
wählt als Obleute Beetz , Krämer und Leithäuser ,
als Schriftleiter Mayer » Weingarten, als Schriftleiter
Falk - Karlsruhe , als Kassier G e ß l e r - Karlsruhe, al!
Beisitzer Heck - Mannheim , Seiler - Lörrach, Frl. Beetz -
Karlsruhe , Metzler - Druchial und Schöpflin - Karl^
ruhe.

lls
Am Abend fand in der „Rose" eine Abendiinterchaltun;

mit künstlerischen Darbietungen statt, die außerordentlick
gut besucht war, der Saal war viel zu klein. Tie Genosieii
Lüttgens, Löffel . Meyer, Wolf , Haebler , Hofheinz und ein
Dovvelauartett wirkten in gesanglichen, musikalischen unh-
rezitatorischen Vorträgen mit bestem Gelingen mit . Tie
Konferenz erfuhr mit dieser Veranstaltung , zu der sich auch
viele Arbeiter -Genossen eingefunden hatten, einen schöner

'
Abschluß .

Die nach Ortsklassen abgestnste BcschasfungSzulage.
Von K. Leiser , Hauptlehrer m Graben.

Tie Abstufung , wie sie vorgeschlagen, hat absolut keine
Berechtigung und ich will hier den Beweis für diese Be-
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Das schlafende Heer.
Roman von Clara V : e b > g.

- Nackdruck verboten

„Tu wirst dem Nicmczycer gründlich die Wahrheit sa¬
gen ! " rief Kestner rasch, und etwas wie Haß sprühte in
seinen Augen auf.

„Ich ? Aber Papa ! " Paul lab etwas ketrosfen drein .

Papa
oaß -

wenn du es wünschest gleich ! Ich bin überzeugt ,

„Wenn du verkauft hast , Moritz," warf Frau Kestner ! »Ich -denke , Pava , das ba >t du selber schon be ' orgt . Und
ein, die mit tief verstimmtem Gesicht am Kasseetisch saß .

^l'ast du ihm nicht noch dazu einen ganz gehörigen Brief
trotzdem ihr Liebling, der Rittmeister Paul , heute, vor k-ingevfesfert , wie Mama mir sagte?"
einer Stunde erst angekommen war . „Hab ich , Hab ich ! Aber glaubst du . der bat mir geant -

„Nein, auch wenn ich nicht verkaufe," beharrte Kestner
' Wörter ? Einmal schon - es ist schon eine Weile her auf

eigensinnig -, „Seit dieser Geschichte mit dem da" — er einem Iagddincr bei Garczvnskl war » — hat der hoch-
näsige Mensch sich umgedreht und mich stehen .lassen ohne
ein Wort , zum zlreiten Mal passiert mir 's nicht m --vr !
Wozu habe ich denn Söhne? Mein Gut will keiner über¬
nehmen , aber fiir meine Ehre wird doch wohl einer ein-
treten . Oder nicht ? " Rnfaereot war Kestner aufaeiprun -

ä du weißt ja schon ! " Aergerlich
'

P ' bi.e Hände auf den Tuch stützend, sah er den Sohn mit
„Tochter, meine einzige Tochter. ^ P^pa ! Ihr seid hier alle so schrecklich

aufgeregt , direkt cho 'eri '
'
ch . — weiß der Himmel , woher das

Natürlich , wenn du's wün-

warf einen Nicker über die Schulter nach der Richtung von
Niemczyce — „ ist mir 's nun ganz hier verleidet . Ich werde
doch mein einziges Kind — "

„Bitte, Papa, wir sind doch auch noch da," bemerkte
trocken der Rittmeister .

„Ach, ich meine -
fuhr der Vater auf.
meine ich. Ich werde doch Kornclia nicht solchen Brutali
löten aussetzenI Hier ist 's mir nicht mehr reinlich genug ,
alle Verhältnisse sind unsauber . Ich will wenigstens auf
meine alten Tage meine 'paar sauer erworbenen Groschen
in reinlichen Umgebungen verzehren !"

Der Rittmeister , der seine lSngen , glänzestd polierten
Fingernägel angelegentlich betrachtet hatte, sah jetzt doch
auf : „ So, also nach Posen? Ist auch 'n netter Ort. Na.
wie du meinst, Papa ! Wenn ich nur meine Zulage
kriege ! "
1 »„Ja " — der Vater zog bedenklich die Augenbrauen in
die Höhe — „ja, lieber Sohn ! Aber du kannst ja Przy -
borowo übernehmen ! "

„Den Deibel werde ich ! " Ganz empört sprang der Ritt-
nieister auf. „Eher schieße ich mir ne Kugel durch den
Kopf , als daß ich hier aus der Klitstke Karwrseln buddle .
Ne, Papa, alles kann du von deinem Sobn verlanaen nur
das. nicht ! "

kommt! Beruhige dick, doch !
schest . werde ich mit Toleschal reden und —"

„Tu wirst ihn fordern !" stieß der Alte heraus . Die
Wut . die ihn überkam . evstickie ' eine Stimme ; er z

'tterte.
„ Moritz . Moritz! " Frau Kestner ipmng bc'orot auf. „Um

Gottes Willen , errege dich doch st 'cht io ! "
„Aber Papa ! " Rittmeisters stistbos Gesicht zeigte

plötzlich einen ihm 'vnst wem den Ernst . Er runzelte die
Stirn , und dann « gie er mhalten: „Du scheinst dir da.s
„Forbern" dock» etwas le' chter vorzustellen, als cs ist. Pava !
Ein Duell ist kein Kinderspiel, man bricht es houtzu -
tiae — ^Ibst bei uns — nickst mehr ;o vom Zaun . Und noch
dazu in die-'em Fall. Toleschal ist mein guter Freund ge-
weseitzkals ich noch ein dummer Junge war ! !

„ M ' ch rührt der Schlag .
"

ächzte Kestner und griff mit
den -Händen um sich . 0 * \

„ lFch werde ia zu ibm hsnaeben und mit ibm sprechen.

„Warte, warte nur bis morgen ! " Tie Mutter zog den
Sohn, der sich jetzt eben erhoben hatte, mit einer gewissen
Be '

crgnir wieder nieder „Wir wollen die Sacke doch -ist
noch überlegcnE Ich Hi ' dich Kestner , du kannst doch w'- :k-
l - ch von Paul^ rcktt w : langen , daß er sein schönes, Mges
LPen so aufs Spiel sttzt , t-tun Nichtswürdigen — ja . Ufcei
Moritz , da o :n td ganz deiner Ansicht — einem Nichkwür-
d :gen sich ausliefert ! " ,

„Und Kornelia . Kornelia —? ! Und keine Antwort , nich!
einmal eine Antwort hat er mir geschrieben ! Kein Wort der
Entschuldigung! Tieier Hakatist, dieser hochnäsige ! Wc^ hat
der hier 'chan alles verbrochen ! Angst hätte die Kommi''sion
mir aegekauft , wenn der nicht wäre ! Aber so werden nur di«
Polen ihre Güter los — 'raus ''ollen die um jeden Preis —
und Prei'e kriegen sie, Preise ! Wir Teusschen bleiben ein-
°ach sitzen — wir ''ollen ja bleiben! Lauter deutsche Besitzer,
nur Deut' che — als wenn das Land dadurch deutsch würde!
Läckorlich! " Kestner lachte zornig auf und hatte die Stimme
sq l̂aut erhoben , daß Pan Szulc, der gerade vom Hof herein¬
kam und einen Berickst in der Studierstube aHatten wollte,
aufforckie und vor der Tür der erregten Stimme ie 'neS
Prinzipals lvmchte . „Tie'er Hakatist , die-er Pofenfresser !
Verdre'chen sollte man ihn , ihm eins au ' den Mund geben ,
daß er still wird wir ein MHscken ! Tann erst wird es hier,
besser werden, wenn der zum Schweigen gebracht ist !"

„Aber Papa ! " Das war nun beute 'ckon das so oundsovielte
Mal. daß der Söhn „ aber Papa " sagre.

Verstimmt stcmd der Rittmeister au ' : mit dem alten Herrn
war wirklich kein vernümtigeS Worr zu r̂ den , der war 0 ge»
reizt, wie der Stier , dem man ein rotes Tuch vorbält ! Aber
von der Mutter ließ er sich in ein stilles Eckckon riehen . Tort
siüsterte sie mit jhm .

(Fortsetzung folgt .)

»
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Kauptung erbringen . Kleider, Schuhe usw. sind überall
'gleich teuer . Tie Lebensmittelpreise sind durch Höchstpreise
geregelt. Zudem erhält der städtische Verbraucher regel¬
mäßig, vom Kommunalverband die ihm zustehenden Men¬
gen ; was auf dem Lande nicht der Fall ist . Die Wohnun¬
gen haben auf dem Lande ebenfalls aufgcschlagen. Es
gibt Beamte und Arbeiter , die in der Lage sind , etwas
Landwirtschaft zu treiben ; alle Arbeiter und Beamte -des-
halb über einen Kamry zu scheren, ist damit noch lange nicht
berechtigt. Tiefe Landwirtschaft ist quasi das Vermögen
der Betreffenden . Es sind in der Stadt vieleBeamte ,
die Vermögen haben und trotzdem erhalten
sie höhere Sätze . Darf vielleicht der ländliche Arbeiter
und Beamte "kein Vermögen hahen? Es sind nun auch sehr
viele Arbeiter und Beamte auf dem Lande, die keine Land¬
wirtschaft haken. Müssen dieselben nicht alles kaufen wie
der Städter ? Wenn nun einmal eine Abstufung, obwohl
nicht berechtigt, gemacht werden soll, so wäre sie etwa 'in
folgender Art zu machen . Der Arbeiter und Beamte obne
Landwirtschaft ist dem Städter gleich zu achten ; denn er
ist ebenfalls nur Verbraucher und ist deshalb die Zulage
nach Klasse 1 am Platze. Warum soll immer auf Kcsten
der ländlichen Arbeiter und Beamten gespart werden ?
Oder glaubt man diese als minderwertig ansehen und des¬
halb ungestraft über das Ohr hauen zu dürfen ? Sie sind
nur wieder gut genug , um mit ihre Steuern die fetten
Brocken der Stadtarbeiter helfen zu bezahlen. Ein weiterer
Vorschlag meinerseits ist der Mittelweg : Gebe man allen
ohne Unterschieb 360 dt und der Groll ist vielen aus dem
Herzen genommen . Ter vernünftige und nicht selbst¬
süchtige städtische Arbeiter und Beamte wird diele Not¬
wendigkeit ganz bestimmt einsehen und mir , wenn er ob¬
jektiv urteilt , zustimmen müssen. Tie Kinderzulage ist,
obwohl Viele Köpfe im Landtag , auch nicht richtig durch¬
dacht . Z . B . eine Familie , die in absehbarer Zeit ihr erstes
Kind erwartet , erhält bei der Beschaffungszulage keine
Kinderzulage. Für die Beschaffung der Erstlingswäsche
braucht sie ganz bestimmt mehr als 600 dl . Die Familie ,
die schon Kind.er hat, braucht bei neuem Zuwachs nicht
»lehr viel zu beschaffen , da alte Sachen benützt werden
können . Aus den Worten des Herrn Finanzministers :
!«Wo wirklich Not ist, soll geholfen werden"

, folgere ich , daß
in meinem hier aufgeführten Beispiel nach der erfolgten
Geburt unbedingt eine sogenannte Erstlingsbcschaffungs -
urlage gewährt werden müßte. Vielleicht finden meine

. Ausführungen bei einem oder dem andern Abgeordneten
IViederhall und er tritt energisch dafür ein , damit endlich
wich diese Angelegenheit zu aller Zufriedenheit ihren Ab¬
schluß findet ,

~ ‘
* •

Wir haben unsere, von dem Herrn Verfasser abwei¬
chende Auffassung gestern kurz dargelegt . Tie Zuschrift
des Gen . Leiser brachten wir schon deshalb gern zum
Abdruck, weil in ihr versucht wird , mit Argumenten und
sachlich die Forderung nach Gleichstellung von Stadt und
.Amd zu vertreten .

Der Badische Landtaa hält am Mikkwoch . 29 . Okt.,'1919, nachmittag 4 Uhr seine nächste Sitzung ab . Die T a -
gesordnung lautst : 1 . Beratung über die geschäftliche
Behandlung dss Antrags die Weinhöchstpreise betr. 2 . Münd¬
licher Bericht des Haushaltsaus 'chusses und Beratung über die
Gesuche a) . des Verbandes des Deutschen Verkübrsperionals ,
Gau Baden , d) des Brüchen Eisenbahnerverbands um Ge¬
währung einer B esch a ffu n gs zu lag e an die, Be¬
amten und Arbeiter der badischen StaatsLisenbahnen usw.,
?Berichterstatter Abg . Marum ).

Gegen die fortschreitende Erhöhung der Pachtpreise land¬
wirtschaftlicher Grundstücke wendet sich mit Recht eine Anweisung
des Ministeriums de» Innern , da verteuerte Pachtpreise natur¬
gemäß die Lebensmittel verteuern muffen . Bis zum Erlaß lan -
desgcsetzlicher Vorschriften — mit denen sich der Landtag hoi-
ftntlich baldigst beschäftigt — sollen die Auswüchse dadurch
dämpft werden, daß die Eigentümer von Pachtgrundstückendm einer öffentlichen meistbietenden Verpachtung absehen
Und die Grundstücke den seitherigen Pächtern unter gewis .
sen , in der Natur der Verhältniffe gelegenen, angemessenen Zu¬
schlägen von neuem verpachten , sofern nicht überhaupt der Uebcr -
gang durch Kauf in das Eigentum des seitherigen Pächtersin Betracht' kommt . Es darf dabei der Wert nicht außer Acht
gelassen werden, den die dauernde Bewirtschaftung eines Grund -

> stücks durch den gleichen Pächter hat . Allerdings muffen auchdie Jutercffen derer Berücksichtigung finden, die sich dem land¬
wirtschaftlichen Gewerbe neu zuwenden und Bedarf an Grund
und Boden haben

Berufung . Zur internationalen Konferenz in Washingtonwird, wie die „P . P . N ." erfahren , als wissenschaftlicher Sach¬
verständiger der demokratische Abgeordnete Professor von
Schulze - Gävernitz - Frciburg fahren.

ftus der Partei . '
Gedenkschriften zur Revolution. Die Verlagsbuchhandlung

..Vorwärts" läßt soeben eine Schrift von Friedrich Stampfer
erscheinen : «Der 9. November . Gebenkblätter zu
I e i n er e r st e n Wiederkehr ." Die zweieinhalb Bogenstarke Schrift gibt eine lebendige Darstellung der dramatischen
Vorgänge , die zum Sturz des Deutschen Kaiserreiches führte»
Und enthält viel neues Material zu ihrem genaueren Vcrständ-
Nls. Der Preis beträgt 1 Mk.

»Sturmvögel der Revolution " ist der Titel einer
Weiten Broschüre , welche die Verlagsbuchhandlung „Vorwärts "
zum ersten Jahrestag , der Revolution herausbringt . In ihrw,rd der Beweis geführt, daß die sozialdemokratische Partei nichtuntätig die Revolution abgewartet hat, um sich dann an ihre
Epitze zu stellen , sondern daß sie die Revolution konynen sahUnd seit dem Oktober tatkräftig förderte. Schon damals hat siedre Abdankung Wilhelms II . und das Ende der Monarchie ver¬
engt . DaS wird durch den Abdruck von Artikeln der sozialdemo -
ftatischen Preffe nachgewiesen , die sich auch heute noch durch
Fusche und revolutionären Elan auszeichnen. Auch werden be¬
deutsame Aktenstjick « zur Vorgeschichte der Revolution in Erin¬
nerung gebracht . Bestellungen auf die Schrift, die AdolphBraun versaßt hat, werden schnell erbeten an die BuchhandlungVorwärts, Berlin SW . 68, Lindenstraße 8.

I. Teutschneureut, 27. Okt . Heute Dienstag abend K9 Uhr
' rlu - ' m

. Gasthaus «Zur Blume" eine Sitzung der Bürge>auS -
Iwußfraktion statt. Auch die Parteimitglieder und Gäste

" sinozu der Sitzung, eingeladen.

Die
'

. . der tMW»
Ue»l>«h»er.

Vom Verband des deutschen Verkehrspersonals '
wird uns geschrieben : Durch die öfters wiederholten

'
Veröffent-lichungen über Millionenaufwendungen für das badische Eisen¬bahnpersonal sind vollkommen falsche Auffaffungen über die tat¬sächlichen Einkommensverhältnisse in der breiten

Oeffentlichkeit entstanden. ES werden immer nur die Millio¬nen ins Auge gefaßt ohne hierbei zu berechnen , wie winzigkleine Beträge sich auf zirka 69 090 Staats -Beamten »n5 Arbeiterergeben. Eine Gegenüberstellung der Löhne der Arbeiteraus den 3 süddeutschen Bundesstaaten Bayern , Württem¬
berg und Baden ergibt : 1. wie die Löhne gegenüber denender Privatindustrie zurück sind, 2. wieviel die badischenEisenbahner niederer entlohnt werden, wie ihre Berufsgenoffenaller anderen Bundesstaaten . ES verdienen:

Ortsgruppe I :

Ä. Ungelernte Arbeiter .
(Wochenlöhni.)

Bade« : Württemberg: Bayern :

18 Jahre alt 57.60 dt 60.00 °# 81 .00 °«24 Jahre alt 67.20 . 81 .12 . 87.00 „
SO Jahre u . älter 81 .60 . 88.80 . 93.00 .

Ortsgruppe II : 1
18 Jahre alt 65 .20 . 57.60 . 79 .00 .24 Jahre alt 64 .80 . 78 .72 . '' 85.00 ,80 Jahrs u. älter 79 .20 „ 80.40 . 91.00 „

Ortsgruppe III :
18 Jahre alt 60.40 « 55.20 « 77.00 .24 Jahre alt 60 .00 . 72.32 . 83.00 .30 Jahre u . älter 74 .40 » 84.00 ". 88.00 »

Ortsgruppe IV :
18 Jahre alt 45 .60 . 52.80 „ 77.00 ,24 Jahre alt 55 .20 . 73.92 . 83.00 .30 Jahre u . älter 69 .60 „

" 81 .80 . 89.00 „
, 8 - Handwerser .

'
(Wochenlöhne .).

Ortsgruppe T :
h Jahre alt 64 .80 „ 72 .00 . 88.00 ,.24 Jahre alt 77 .28 „ 93.12 . 94 .00 „30 Jahre u . älter 96 .00 » 100.80 . 100.00 «

Ortsgruppe II :
18 Jahre alt 62.40 . 69.60 „ 86 00 .24 Jahre alt 74.88 « 90.72 „ 92.00 „
30 Jahre u . älter 93 .60 » 98 .40 . 99.00 „

Ortsgruppe III : .
18 Jahre alt 57.60 „ ■ 67.20 . 84.00 „24 Jahre alt 70 .08 „ 88.32 » 90 .00 «
30 Jahre u . älter 88 .80 „ 96 .00 „ 96.00 „

Ortsgruppe IV :
18 Jahre alt 62 .80 « 64.80 . 84.00 „
24 Jahre alt 65 .28 . 85.82 » 90 .00 „
30 Jahre u . älter 84.00 . 93.00 « . 96.00 ,

bis 193 .99 Jt

bis 99 .99 M
Tiefe Gegenüberstellung ergibt, daß ein badisch er u n g e°

lernter Eisenbahnarbeiter im . Werkstältv- • oder Be.
triebsdienst gegenüber seinen bayerischen . Berufskollegen w e -
Niger erhält :
a) in der I . Ortsgruppe 14.40 dl bis 23 .40 <# pro Woche oder

768 .60 „ „1215.80 „ „ Jahr .
b) in der II . Ortsgruppe 14 .80 « 23-80 * . Woche oder

769 .60 « 1237.60 „ . Jahr . .c) in der Ortsgruppe III 17 60 « 26.00 . . Woche oder
915 .20 « n 1352.00 « « Jahr . .6) in der IV . Ortsgruppe 22,40 „ n 31 .40 , . Woche oder

1164.80 „ n 1632.80 « « Jahr .
Ein badischer Eisenbahnhandwerker hat an Ein¬

kommen weniger :
a) in der I . Ortsgruppe 7.99 °# bis 23.29 Jt pro Woche oder

364 .00 « 1216.50 „ n Jahr .
b) in der II . Ortsgruppe 7 .40 „ 23 .60 « „ Woche oder

384 .80 „ 1227.20 « Jahr .
c) in der III . Ortsgruppe 10.20 « m 26 .40 , H Woche oder

634 .00 . n 1372.80 ., m Jahr .
d) in der IV . Ortsgruppe 10 .00 , „ 31 .20 „ „ Woche oder

780 .00 „• . J _ _ .. _ _ .
1622.40 « Jahr .

Zu diesen Wochenlöhnen erhalten Verheiratete mit 2
Kindern in der I . Ortsgrupve eine mona!lick>c Teuerungszulage
in Baden 29—33 dt , in Württemberg 34.00 dt und in Bayern
40.00 dl . ■ Tie Zulage wird für die übrigen Ortsgruppen in
Baden bis auf 25 .99 M gekürzt , während in Württemberg der
Satz von 34.99 dl unverkürzt bleibt. In Bayern wird die Zulage
auf 34 00 °# ermäßigt .

Wie im Lohn so ergibt auch diese.; "Zulagesystem ein für
Baden durchaus ungünstiges Bild , am ungünstigsten für die un¬
teren Ortsgruppen . Bayern gewährt zwar auch eine
BeschaffungSzulage von rund 500 .00 °« , für jedes Kind 190 .90 Jt .
Die obige Darstellung ergibt aber , daß die laufenden Löhne all¬
gemein besonders aber in den unteren Ortsgruppen höhere
sind . T?ennoch war Bayern verständig genug, die Beschaffungs¬
zulage nicht nach weiteren Ortsgruppen abzustufen .

■ Württemberg ,
"dessen Löhne in allckn , besonders auch in den

unteren Ortsgruppen , höher sind, gewährt folgende Beschaffungs¬
zulage :
In der 1 . Ortsklasse 1000.00 ;# , für jedes Kind 240.00 .«
. „ 2. , £50.00 „ . 220 00 »
„ » 3 . .. 900 .00 „ « « . « 200.00 «
« « 4 .

* „ 850.00 « « 180.00 «
Lediae über 32 Jahre erhalten den Vollsatz. - Ledige unter 32
JahMn aber über 21 Jahre 60 %. Solche unter 21 Jahren 40 %
des Zollsatzes .

Was gewährt nun Baden , dessen Arbeiter wesentlich
schlechter entlohnt sind und deffen Deamten-Gehälter auf
die Entlohnung der Arbeiter aufgebaut sind :
Ortsgruppe : Verheirarele: Ledige : Kinderzulage

I : 500 .— dt 300.— °# 200 .— °#
II : 400 .— . 200.— „ 200 .— „

III : 300 .— « 150.- » 150.- „
IV : 200 .— . 150.— „ 150.— «
Obwohl nun nachweislich die badischen Eisenbahner im

allgemeinen, und in den unteren Ortsgruppen im besonderen,
wesentlich schlechter ge st eilt sind , wie ihre Berufsge-
noffen der anderen Bundesstaaten , soll auch die Beschaf¬
fungszulage nochmals weit geringer und in den Orts¬
gruppen weiter aögestuft werden. Es dürfte allgemein bekannt
sein , daß in Baden dich^Lebensverhältniffe ungünstiger, zum >
mindestens kein Jota besser oder billiger sind, als in den Nach¬
barbundsstaaten . Es kann und wird nicht verstanden, daß der
Gegensatz zwischen Stadt und Land durch diese Maßnahmen !
wei .er verschärft werden soll . Wir halten mit allem Nachdruck

'
wie früher fest : Es ist ein Unrecht , deßhalb , weil unter 100
Eisenbahnern der eine oder der andere etwas begütert ist, die
groke Masse schlechter an stellen. Einzelne beaüterte Leute sindj

_ _
‘
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in allen Beamten - und Arbeiterschichten , nicht nur auf dem-
Lande , sondern auch in den Städten vorzufinden. Deshalb müssen'
auch die badischen Parteien wie die Regierung endlich einmal
diese Kluft beseittgen und nicht verschärfen durch eine ungenü-
gende und abgestufte Beschaffungszulage.

Der Verband de? deutschen Verkehrspersonals protestiert:
1 . dagegen, daß die in der interfraktionellen Sitzung gewählt«
Kommission der Organisationen nicht zu den Beratungen zuge -
zogen wurde , 2. gegen die durchaus ungenügende Höhe der Be-
schasfungszulage und 3. insbesondere gegen die absolut ungerecht¬
fertigte Abstufung nach Ortsgruppen . Tie breite- OeffentliHleit,insbesondere die Arbeiterschaft, wolle einmal '^ ie Einkommens -
Verhältnisse der badischen Eisenbahner genau studieren,dann wird sich jedenfalls ein für die Eisenbahner günstigerer
Resultat ergeben. _

Deutsche MMversumwis.
- Berlin , 27. Oktober. 1

Eröffnung der Sitzung um 114 Uhr nachmittags.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 2. Beratung

des Haushalts des
ReichSwirtschaftSministeriumS .

Abg . Dr . Böhmert (Dem .) berichtet über die Ausschußbev
Handlungen.

Minister Schmidt: Es sind in unserem Wirtschaftsleben An «
sätze zur Besserung vorhanden. In der Ernährungssrag«
haben wir von Beschränkungen Abstand nehmen können . DaS
Brot ist besser geworden. Die Landwirte können mehr

'Getreide
zurückbehalten . (Allerdings . Die Red .) Eine Vermeh¬
rung der Schweinezucht würde unsere mäßige Kartoffelernte
gefährden. Auf dem Gebiete der VKhablieferung habe ich Be¬
denken gegen die scharfen Maßnahmen. Wir werden versuche«
müssen , in ausländischem Fleisch Ersatz zu finden. Die Hem¬
mungen in der Karto ff elbelief e. rung liegen neben der
schlechten Ernte in den Transportverhältnissen . Holland und
Polen werde« uns Karroffel« liefern . Es müssen K o h.l e n für
die Margarinsfabrikation bereit gestellt werden, so daß die Ra¬
tionen beiöehalter? werden können. Wir müssen den wilden
Handel in den Lebensmitteln durch Zentraleinkauf vom Aus¬
lande einzuschränken suchen . Die Milliarden, die wir zur
Preissenkung benutzt haben, sind bereits ausgegeben. Für den
kommenden Winter haben wir Getreide bis zum Ende
des Jahres , vielleicht bis Anfang Januar . Die Gemüsever¬
sorgung ist noch befriedigend, wenn auch noch teuer. Mit nor¬
wegischen Heringen ist der Markt reich eingedeckt. Eine Petro¬
leumverteilung ist in Aussicht. In allem ist die Versor¬
gung erheblich besser geworden. Zur Steigerung der Ausfuhr
werden wir noch größer Einkäufe betätigen können Norwe¬
gen und Amerika haben uns Lebensmittel gespendet ; ihnen
sei herzlich Dank gesagt. (Bravo !) Handel und Industrie
geben ein anderes Bild . Die Einfuhr beträgt zurzeit ein
Fünftel der FriedcSeinfuhr , kostet aber 100 Prozent mehr . Tie
Ausfuhr steigt jedoch." Sie beträgt jetzt ein Sechstel der
Friedensausfuhr . Die Rohstoffeinfuhr suche ich nach Möglichkeit
zu begünstigen. Staatliche Unierstützung wird nötig sein , ebenso
peinliche Berücksichtigung des Standpunktes der Konsumenten . ^
Eine Vorlage wird dem Hause zugehen wegen eines schnellen
Verfahrens gegen Wucher . Tie Frage , das Loch «n
Westen zu stopfen , wird durch genaueste Kontrolle geregelt wer¬
den. Die Arbeiterwohnungsfrage wird durch Boracken-
bau vorläufig zu lösen gesucht. Tie Bergarbeitergenossenschaften
sollen an dem Wohnungsbau auf siedlerischer Grundlage mit
Bestimmungsrecht beteiligt werden. Die Hauptsache bleibt, daß
wir unserer Industrie Rohstoffe geben können . Daher wird
die Regierung allen politischen Srreiks der Arbeiter ^ tark ab¬
lehnend gegenübersteben. Das Ausland bewundert die Energie
urllerer Industrie . Wenn uns aber die Entente nicht genügend
Rohstoffe gibt , um unsere Industrie zu versorgen , dann können
wir nicht zahlen. Fährt Frankreich in nervöser Hast in unseren
Aufbau zerstörend ein , so schadet eS auch sich selbst.

' Mg . Hock, ( Soz.) : Auch wir wünschen , daß unS die Entente
genügend Spielraum zum Leben läßt, aber wir warnen dringend,
daß es nicht wieder zu einer Ausbeutung des Volkes durch we¬
nige Begünstigte kommt . Beim Abbau der Zwangswirtschafttritt
überall eine '

unerträgliche Preissteigerung zutage, die uns zu
Grunde richtet . Hauptsache ist die Rücksicht auf das Wohl der
Gesamtheit. Tie Regierung muß hierbei unterstützt werden ;
Von den Agrariern wird direkt zu aktivem Widerstand gegen
die Regierung gehetzt. Wir werden die schwere Zeit nur dann
überwinden können, wenn die Regierung mit starker .Hand d,e
Widersprüche beseitigt. .

Abg. Brauns ( Ztr .) : Tie Regierung muß wirtschaftliche
Polttik treiben und sich dabei in drei Gruppen gliedern, Land-
Wirtschaft , Gewerbe und Handels Tie Vorstände dieser drei Ab-
teilungen müssen Fachmänner , einander gleichberechtigt sein und
den irficpn Einfluß auf die gesamt« Politik besitzen. Tie Land-
Wirt ' Mist ist zurzeit in der Regierung nicht genügend vertreten.
Für das Handwperk und den Kleinhandel müssen be'ondere Ab¬
teil, ngen geschaffen werden. Die volkswirtschaftlichen Abte, ,
lungen könnten eingeschränkt werden. Die Zwangswirtschaftmuß
abgebaut werden , wo sie unwirksam sei wie bei der Landwirtschaft .
Der Uebergana zur extensiven Wirtschaft schädigt die Allgemein -
heit. Es bleibt nur ein Weg übrig, eine beträchtliche Erhöhung
der Preiie waz natürlich wieder eine Erhöhung der Löhne zu ,
Folge hat , T ' eie Preiserhöhung ist besonders nöttg, um dis
Waren im Inlands zu behalten. Eine derartige Politik e/stre-
den wir auch für die Industrie . Alle Braunkohlenreviere muß¬
ten erschlossen werden . Womöglich muß Akkordarbeit eingeführt
werden, sonst Stückarbeit mit Prämien für besondere Leistungen .

Abg . Hermann -Reutlingen (Dem.) : Amerika fürchtet d,r
Konkurrenz Deutschlands wegen des hohen Standes des Dollars
Hoffentlich gelingt es uns bald, unsere Wirtschaft durch Valuta,
anleihen zu stützen . Vollsozialisierungen sind mit großer Vorsich
auszuführen . In der Rohstoffeinfuhr muß volle Freiheit Herr,
.'chen, außer in Luxusartikeln . Wir wünschen eine zielbewußti
MittelstandSpolitik. .

Abg . Tr . RSsicke (T .N .) : Nur ein Ausgleich der Prci,e kann
unS helfen. Alles muß geschehen, um dem Handwerk wieder auf
die Beine zu beihelfen. Die Sonntagsruhe in den kleinere «
Städten muß im Interesse der Landwirtschaft beschränkt werden .
Eine große Erbitterung wird bei den Landwirten dadurch ge»
schaffen , daß die .Kontrolle der Ablieferung nicht sachgemäß er,
folgt . Tie Landwirtschaft ist außerdem gurückgegangen , der An -
bau kann nicht zwangsweise betrieben werden . Wenn sich die
Verhältniffe nicht ändern , sind wir gezwungen , immer mehr von
dem intensiven Betrieb abzugehen. Die Zwangswirtschaft muß
auggehoben werden.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgep
nachmittag 1 Uhr,- vorher Anfragen , nachher Reichsheer . > e-y*

Schluß 6y- Uhr. f
Das neue Reichshrer.

WTB . Berlin , 27 . Okt . In der heutigen Sitzung des Haus «
h a l tF a u s s ch u s s e s der Nattönalversaminlung erklärte de,
Rcichswehrminister NoSke zum Etat de » Reichswehr¬
mini sters , den neu zu bildenden Infanteriedivisionen des
Reichsheres von 100 000 Mann entsprechend sei das NeicbSgebiet
vom 1 . Oktober 1919 ab bereits in 7 Heereskreise eingetetlt wor¬
den . Im Rahmen dieser Einteilung des Reichsgebietes für das
endgültsge Friedensheer erfolge auch ^>ie Aufstellung des Frie¬
densHeeres von 200 000 Mann ( Uebergangsheer) . DaS Ueber-
gangsheer besteht aus 20 Reichswehrbrigaden. Von den 20 Bri.uadcn entfallen im allsememen aus jeden HeereskreiS zwei .
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9. Verhandlungstag .

Ein Antrag auf Ausschließung von Mitgliedern, die den
Regierungstruppen beitreten» wird abgelchnt.

Die Neueinteilung der Bezirke wird dem Vorstand' und demerweiterten Beirat übertragen .
Eine lebhaft « Debatte entsteht bei den Anträgen über die

Anstellung und die Neuwahl dev Beamten . Dem Borstand sot»
>as Bestätigungsrecht der Ortsverwaltungen genommen werden.

Das neue Sidiut soll am 1 . Januar 1920 in Kraft treten ,die erhöhte Streik » und Gemaßregeltenunterstützung wird sofort
Wirksam.

Die Verhandlungen werden auf Mittwoch vertagt.
10. Verhandlung Stag .

Die Rechnungskommiffion erstattet Bericht über ihre Be¬
ratungen zu den Diäten der BeFcksleiter und der Entschädigungdes Ausschusses . Tie Diäten der Bezirksleiter werden auf 30 M
festgesetzt, dem Ausschuß wird eine Entschädigung von 3000 M
bewilligt. Es folgt der Bericht der Besckwerdekommission . Die
volitische Tendenz, die den BerbandStag beherrscht , kommt auch
bei der Erledigung der Beschwerden zum Ausdruck . Bei einer
Abstimmung erklärt HaaS (Köln ), daß er noch keiner Ber »
«ammlung beigewohnt habe, die so skrupellos und gewis¬senlos in ihren Handlungen sei , wie der Der »
bandstag . Diese Erklärung rust einen ungeheueren Tumult
hervor urtd der Vorsitzende Brandes weist die Vorwürfe zurück,wobei er allerdings selbst sagen muß, daß man dahingestellt lassen
müsse, ob die Beschlüsse der Generalversammlung richtig sind.

Von Kummer und Genossen wird der Generalversamm»
lung eine Entschließung unterbreitet , die sich gegen die Ab-
,
'
PIitterungSversuche . der sogenannten Syndikalisten wendet. Wer

solche Bestrebungen unterstützt, oder ihnen Vorschub leistet, ist
als Schädiger der Verbandsinteressen zu behandeln. Niemand
kann gleichzeitig Mitglied des Deutschen Metallarbeiterverbandes
und einer Konkurrenzorganisation sein .

Die Entschließung zeitigt eine Debatte zwischen Unabhängi»
gen und Kommunisten und wird schließlich angenommen. AlS
Tagungsort der nächsten Generalversammlung wird Jena be»
stimmt.

Nach einer Schlußrede von Brandes wird die General -
derfamm'ung geschlossen.

Ms dem Lande.
Bruchsal .

UmlagrerhShung. Infolge der ungünstigen finanziellen
Lage edr Stadt muß zu dem Umlagefuß von 46 4 eine Nachtrags.
Umlage von 24 f, für Liegenichasts » und Betrieb! vermögen und
von 72 für eine March der für 1919 erhöhten staatl. Einkorn.

unenSsteuersätze erhoben werden.
Mtlinge «. *

Mühlenbrand . In der verflossenen Nacht brannte die
Mühle des Herrn Deubel nieder . Der Brand entstand kurz
nach halb 12 Uhr und stand, das große Mirhlengebäude soiort
vollständig in Flammen , da daS F ?uer in , den Mehlvorräten
reiche Nahrung fand. Auch sind bedeutende Vorräte an Wei¬
zen . Gerste und Haser mitverbrannl ; nur ein kleiner Teil da¬
von, sowie einiges Mobiliar ans dem anliegenden Wohn- und
WirtschcMsgebäude konnten gerettet werden . Ter Schaden ist
nicht nur ein materiell bedeutender , ' andern er leidet die Be¬
völkerung . unserer Stadt auch an dem MehlauSwll . Die
Feuerwehren der Stadt und der Spinnerei waren alsbald
zur Stelle ; trotzdem brannte -Mühle und Wohngebäude voll¬
ständig nieder . lieber die Brandursache ist noch nichts be¬
stimmtes verlautbar geworden . ,
Rastatt .

. !» Gewerkschaftskartell . In der Kartellsitzung dom 28. Ok-
wber wurde Kollege Beck als Schriftführer gewählt . — Das Kar¬
tell hat weiteren Zuwachs erfahren , da sich die Friseure und
Maurer angeschlossen haben . — Heftig angegriffen wurde Bür¬
germeister Nenner , weil er Gehälter von 800 M monatlich als
Eristenzminimum betrachtet. — Kolk . LanghanS machte die
Mitteilung , daß die Errichtung eines Kopfblattes des „Volks¬
freund" für Rastatt und das Murgtal vorläufig ein Ding der
Unmöglichkeit wäre. — Koll. M i st e .l e machte die Mitteilung ,
daß der Volksbildungsverein im nächsten Monat seine
Tätigkeit wieder aufnehmen wird.

»I. Versammlung ber Handels -Angestellte » . Morgen' abend
8 Uhr findet in der „Linde" eine Versammlung der HandelS-
angestellten statt. Kollege Schneider - Karlsruhe wird über
das Thema sprechen : „Ist den Rastatier Handelsangestellten
ein Existenzmimmum für den Winter gesichert ? " Im Anschluß
an einen Bericht über die Verhandlungen in Karlsruhe soll be¬
raten werden, welche Maßnahmen die Klagen in Rastatt er-

Theater. KM mb Wissenschaft.
Stiftungsfest -Konzert der „Lassallia ".

Mit einem bis ins kleinste wohlgelungenen Festkonzert
leging letzten Samstag abend der Arbeiter.Gesangverein
. Lassallia"-KarlSruhe die Feier seine » 25jährigen Bestehens.
Mit Freude kann festgestellt werden, daß der Verein, der in der
Karlsruher Arbeiterbewegung eine so bedeutende Roll « spielt ,

, wieder voll auf der Höhe seines dorkrieglichen Können» steht.
Wohl hat auch der „Lassallia" der Krieg schwere Wunden ge¬
schlagen ; während des Krieges war der Verein fast zur völligen
Untätigkeit gezwungen. Schwere Lücken wurden in seinen Reihen
crissen . Mit dem Aufschwung der Gesamtarbeiterbcwegung nach
er Revolution begann auch wieder das Aufhlühen der Arbei.

tergesangvereine; stattlich« Chöre sind jetzt wieder vorhanden.
Es ist natürlich allerdings leider bei den Arbeitersängern genau
so wie bei den übrigen Arbeitetsportvereinigungen : nur « in
kleiner Teil der organisierten Arbeiterschaft hat auch erkannt,
daß GewerkschaftS - und Parteizugehörigkeit unvereinbar ist mit
der Mitgliedschaft in irgend einem bürgerlichen Klimbimverein.
Den wirklichen klassenbewußten Arbeiter, den überzeugten So-
zialisten , muß seine Weltanschauung unbedingt au » jenen bür¬
gerlichen Vereinigungen reihen, die durchweg Anhänger »der
kapitalistischen Wirtschaftsweise sind, oder deren Leiter n » wenig.
stenS sind . Nur Gedankenlosigkeit kann er fertig bringen, daß
man dort auch mittrottet und dadurch seine eigenen Interessen
schädigt. Es kann für einen Arbeiter keinen Einwand mehr
geben, mit dem er sein« Zugehörigkeit zu einem bürgerlichen
Verein begründen will . Am wenigsten stichhaltig ist d<r Ein-
wand der geringeren Leistungsfähigkeit. Unsere Turner , unsere
Sänger , sie stehen aber auch keiyen Millimeter zurück hinter
den Leistungen der bürgerlichen Gesang, und Turnvereine . Nur
Beqcumlichkeit und oft auch Feigheit ist es, die Arbeiter und
Genossen den Schritt zur proletarischen Sportorganisation nicht
tun lassen . E» m u ß diesen Arbeitern gelegentlich wieder mal
da» Gewissen geschärft , sie müssen an ihre Pflicht gemahnt wer¬
den, denn nur wenn auch hier der Ring geschlossen ist, ist an
den vollen Sieg der Arbeiterklasse zu denken . .

Das Konzert der „Lassallia" war wieder ein gutes Werbe¬
mittel . Ein stattlicher Chor von 100 Sängern stand da auf dem

Dienstag, den 28 . Dktoker 1318.
greifen müssen , um über den kommenden Winter hinwegzu¬kommen, ■

-l-AMemeine LrtSkrankenkasse Rastatt-Madt . Tie Kaffe har
»ine Zusammenstellung der Rechnungsergebnisse iotnie Vermö¬
gens. und RiicklagefondS -Tarstellung nebst Mitglieverbewegungund Krankenstand für die Jahre 1917 und 1918 herauSgegeben,anstelle de» sonst üblichen Geschäftsberichtes . Während dar Jahrlül7 noch mit einem günstigen Abschluß endete , brachte 1918 das
ungünstigste Ergebnis seit Bestehen der Kasse. Ter Fehlbetrag
beziffert sich auf über 87 000 JC.
AuS brtit Murgtal .

Gernsbach. Mittwoch . 29. d«. Mt»., abend« S Uhr. im „Ba.
bischen Hof" Parteiversammlung . Tagesordnung Stel -
longnahme zur Bürgerausschußsitzung, BierteljahreSabrrchnung.
Abhaltung einer Revolutionsfeier, geschäftliche Mitteilungen ,Verschiedener ES ist Pflicht aller Genossen , pünktlich und zahl ,
reich zu erscheinen . Tie Anwesenheit unserer GemeinderatS-
und Bürgerausschußmitgleder ist dringend erforderlich .
Baden-Baden.

Defraudant . Zu der knmen Notiz in der Nr . 244 vom 20.
dS . Mts . betr . einer Unterschlagung in Höhe von 40000 JH im
Merkur-Restaurant geht uns von den Rechtsanwälten Dr . Her»
mann und Tr . Hauser namens der Beteiligten folgende Bericht !-
gung zu : „Von zuverlässiger Seite geht uns die Mitteilung zu .
daß die fragliche Angelegenheit betr. Merkur-Restaurant außer¬
gerichtlich beigelegt worden ist. ES handelt sich übrigen- nichtum eine Unteri'chlagnpg ,

'andern um einen BetriebSauftalk von
etwa 7000 M , für dessen Ersatz der Direktor vertragsmäßig ein-
zutreten hatte und eingetreten ist .

"

Offcnbnrctz.
Kehl . Zu der Verhaftung des OberzollverwasterS (nicht

OberzollinsprktorS ) Groß durch die franz . Gendarmerie erfahren
wir, daß die Ursache der Verhaftung tatsächlich in der Nichtab .
lieferung von Waffen zu suchen ist. Oberzollverwalter Gwß
hatte nämlich einen alten Säbel ( ! ) in seiner Wohnung, den er
wie man annehmen darf , einmal geschenkt erhalten hatte. Durch
cine Denunziation war die franz . Bxhörde von dieser Waffe un¬
terrichtet worden. Oberzcllverwalter Gwß hatte übrigen» schon
früher einmal eine erhebliche Geldstrafe erhalten , weil er elwaS
tat , was den Franzosen nicht gefiel.

Konstanz, 27. lieber dir Flucht eines Verbrechers im
Lufischiffe berichtet di » „Konstanzer Ztg." folgende ? : Die Krimi ,
nalbehörden, im Reich verfolgen seit längerer Zeit einen Scheck-
schwindker, der «ine ganze Reih« von Betrügereien begangen bat ,aber stets . im kritischen Augenblick zu verschwinden wußte. Der
Betrüger , ein Kaufmann Siegfried Eberle aus Weimar , trat
unter den verschiedensten Namen auf ; er batre e» vorwiegend
darauf abgesehen , den Schiebern im Rheinland ihre Waren gege .i
Schecks abzunehmcn. In Stuttgart gelang es der Polizei, drei
seiner Helfer, nämlich die Kaufleute Hattfeld und Göoel und
die Verkäuferin Eli 'abeth Aßmann . zu verhaften Eberle gelang
eS abermals , zu entstielen , und zwar fuhr er zunächst im Kraft¬
wagen nach Friedrichshasen und von dort unter cem Namen
Heinrichs «» mri dem Paffagierluftschiff „Bodensee " nach Berlin .
Hier ging seine Spur abermals verloren.

Ausfall von Schnellzügen. Infolge der völlig ,inzureichen ,
den Kobl nzufuhr muffen vom Donnerstag , 30. Olt ., ob fol¬
gende Schnellzüge auf den bad . StaaReifen bahnen auSfallen :
T 05 Frciburg ab 6 .35 vorm .,

'
Mannheim an 10 .33 vorm . ; D 13

Basel ab 11 .10 vorm. . Heidelberg an 4 .07 nachm . : D 270 Mann ,
heim ab 2 .15 nachm . , Basel Bad . Bhf . an 7 .09 okendS ; D 86
Mannheim ab 9v0 abends, ^ reiburg an 12. 53 nacht » ; D . 59
Karlsruhe ab 9 30 vorm . , Müblacker an 10 32 .vorm . ; T 61 Karls¬
ruhe ab 7 .00 abends . Mühlacker an 8 .06 abends ; T 18 Mübl¬
acker ab f0 .50 vorm ., Karlsruhe an 11 .48 vorm , und T 52 Mübl-
acker ab 2 .06 nachm. , Karlsruhe an 3 .00 nachm . Sobald es die
Lage der Kohlenoersorgung irgend gestattet , werden die Züge
wjeder eingeführt werden.

sstus der Stadt .
'

. * KarlSr 'ilie, 28. Oktoker.
Gedächtnisfeier für die Gefallene«.

» Wie aus dem Anzeigenteil der hiesigen Zeitungen ersicht¬
lich ist, veranstaltet die Stadtgemcinde unter Mitwirkung der
militärischen Vereine sowie der Ortsgruppe Karlsruhe des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen eine Gedächtnisfeier für die auf dem
Ehrenfri . dbof bestatteten Krieger und sonstigen Kriegsopfer. Die
Feier ist für Sonntag . 2. November , vorm. H12 Uhr ,
vorgesehen . Die Vereine der Stadt sind zur Teilnahme all der
Feier eingeladen, ebenso die Hiutcrblrebenen der Gefallenen
oder an ihren Wunden Gestorbenen und zwar auch dijentgen,
deren Angehörige in fremder Erde ruhen. Tie Vereine weroen
sich mit ihren Fahnen am Eingang des n^ren Friedhofes vcr-'ammeln und in geschloffenem Zuge nach dem Ehrenfricdhof
beim Krematorium marschieren, um daselbst in die vorgesehene
Aufstellung einzurücken .

Podium, auSgestattet mit einem prächtigen Stimmaterial , ge-
leitet von einem tüchtigen, hochbegabten Dirigenten , der weiß,was er seinen Sängern '

zumuten darf und wa» er mit ihnen
leisten kann. Nur wenn Chor und Leiter so innig verwachsen
sind, wie eS bei der „Lassallia" in langjähriger Zusammenarveit
der Fall ist, können solche Leistungen heraus gebracht weroen.
wie es am Samstag dev Fall war . Tie Stimmen sind gleich
gut besetzt, von einer stattlichen Schar 1. Tcnören. di« sauber
durchgebildet sind, in den hohen Lagen sich zu mäßigen wissen ,
die Kopfstimmen trefflich zu brauchen verstehen , bis hinüber zu
den tiefen voll und satt klingenden Bässen. Dazu noch eine
saubere Aussprache , prächtige Abstufung in Klangstärke und Aus¬
druck. musterhafte Disziplin, und alle Vorbedingungen waren
gegeben , um jedes Lied nach jeder Richtung einwandsret er¬
tönen zu lassen . Der Chor sang sechs Lieder, im Mittelpunktstand Hegar» klivpenreiches „Rudolf von Werdercherg . mit
dessen Wiedergabe die „ Lassallia" ein Meisterstück auf dem Ge -
biet des Kunstgesang» ablegte. Ein Tadel sei hier gesta .tet ; dg»
Volks licd war auf dem Programm gar nicht berücksichtigt, man
kann höchstens daS „ Slavonische Ständchen" von Jüngst als
Volkslied nehmen. Wir meinen aber, auf dem Programm eines
Arbeitergesangverein» sollte das Volkslied nie fehlen. Das war
das einzige, was wir an dem Programm auszusetzen hatten.

Zu diesen gesanglichen ausgezeichneten Chorleistungen ge.
feilten sich noch zwei Solisten, die den künstlerischen Gesamtem»
druck in hervorragendem Maße verstärkten und vertieften . Herr
Giesen , der Bassist unsere» LandeStheaterS, und Herr HanSGrimm « vom Orchester de» Landeitheater » . Herr Giesen sang
zwei Lieder und einige Bruchstücke au » Opern, die bekannte
Hallen-Arie au » der „Zauberflöte", d«s Gebet de» Königs au»
„ Lohengrin" und di« Ansprache de» Landgrafen aus -„Tann -
Häuser"

. Sein so wohlklingende » voller Organ , da» die tiefstenTöne ohne Schwierigkeitzu nehmen versteht , kam auch auf dem Kon »
zertpodium zu bester Geltung : der Beifall zeigte , daß nicht nur
die Herren Tenöre sich in die Herzen de» Publikums zu singen
verstehen . Herr Grimme spielte da» C- mell -Konzert von
Max Bruch, ein schwieriges Werk , das vielleicht für die Arbeiter-
Zuhörerschaft zu schwer war . Herr Grimme bewältigte seine
Aufgabe technisch und in der geistigen Erfassung de» Stoffe» tn
gleich glänzender Weise , auch ihm wurde lebhaft gedankt, so daß
er mit einer meisterlich gespielten Dreingabe quittierte . Beiden

Teste \
Vereine, die an der Feier teilnehmen wollen , haben sich bi?

zum 27. d. M. mittag » 12 Uhr, Hinterbliebene der Gefallenen, \die Eintrittskarten zu der Feier wünschen, bis Mittwoch , 29. No, ^
vember , mittags 12 Uhr, schriftlich beim städtischen Haupt,sekretariat tm Rathaus , Zimmer 75, zu melden. . ?

Ein Gesetz für Fliegeropsrr .
Eine Nachricht, die für die hiesigen FliegerbeWdvgten von

großem Interesse sein dürste, kommt aus Berlin . Wie nämlichvom Reichsministerium des Innern der hiesigen
Fliegerbeschädigtenkommission mrt ^̂ eilt wird,
ist der Entwurf eines Gesetzes über die durch den Kriegunter der Zivilbevölkerung verursachten Per -
ionenschäden bereits fertiggestellt . Di « Ein¬
bringung des 'elben bei der Ritionalversammlung wird nach
Tunlichkeit beschleunigt.

Keller, und SpeicherKontrolle.' * In weiten Kreisen der Bevölkerung besteht die Ueberzen « >
gung , daß eine nicht geringe Anzahl von Haushaltungen sich weitüber daS Maß mit Brennstoffen eingedeckt hat, als nach den zurVerfügung stehenden Mengen ihnen zugewiesen werden kan». .Uin die Richtigkeit dieser Behauptungen nachzuprüjen und ein«
Verbitterung und Beunruhigung der Bevölkerung zu verhindern, -
gleichzeitig auch um eiu etwa tatsächlich bei Einzelnen vorhan¬
denes Uebermaß von Brennstoffen zu erfassen , hat der Stadtrat
beschlossen, im Einvernehmen- mit der V 0 l k r w e h r durch dieseeine allgemeine Keller - und Speicherreyiston in
hiesiger Stadt vornehmen zu lassen. Damit bei diesen Durch¬
suchungen zum Ausdruck komme, daß e» sich um eine Maßnahme -
handelt, die die gesamte Bürgerschaft angesichts de»
gegenwärtigen Notlage billigt und um den Volkswehrleutendabetein größeres Entgegenkommen der Betelligten zu sichern, er¬
achtet er der Stadtrat für zweckmäßig, daß dre BolkSwehrleut «
jeweils von einem oder einer Stadtverordneten als Ver .
treter der Bürgerschaft auf ihren Dienstgängen bcglej,
ret werden.

Mu Punkt r Ahr
beginnt die V e r t r a u e « S m a n « e e r s a m m lu «ß
morgen Mittwoch in der „Goldenen Krone". Genosse
Redakteur Schöpflin spricht über den Ausbau der
Parteipresse. Kein Vertrauensmann darf fehle« !

Sozrcldcm . Verein Karlsruhe . Tie BezirkSobleute, Bo>
sirkskassierer und Emka '

sierer werden zu einer Sitzungauf
Donnerstag Übend 6 Uhr in die „Goldene Krone *
eingrladen . .

Rüppurr . Sozialdem . Verein . Am Donnerstagabend 8 Uhr findet im,Gasthaus „Zum Schloß " in Klein»'
Rüppurr eine Frauenvcrsammlung statt. Tagesordnung : Bericht
über die badrsche -ozialdemolratische Frauenkonferenz, sowie Vor¬
trag über die gegencvärtige politische und wirtschaftliche Lage. —
Die Genossen werden ersucht , ihre Frauen aus die Versamm¬
lung aufmerksam zu machen und für guten Besuch derselben zq
sorgen .

• Einstellung dg» Betrieb» der Straßen - und Lokalbahuru.
Nach der Vewcdnung des ÄrbeitsministeriumS vom 18. Oktober
dS . Js „ betreffend Ersparnis . von Brennstoffen und Beleuch«
tc'.ngLmitteln, haben die elektrischen Straßenbahnen und stratzen -
bahnähnlicheri Kleinbahnen ihren Betrieb «inzusiellen, sobald
auch der Eisenbahnbetrieb eingestellt ist. Letzterer traf a»
gestrigen Sonntag ein. TaS Publikum, hat infolgedessen auch
fernerhin , mit der Einstellung des SonntagZbelriebeS bei der
städtischen Straßenbahn und den Karlsruher Lokalbahnen zu
rechnen . Soweit möglich, soll der Betrieb aber mit Hilfe von
Murg ström ausrechterhalten werden» auf den sich die Ein »
schrnäkUngSvorschrist nicht bezieht . Inwieweit die» der Fall sei»
wird, hängt von dem Maß der Stromlieferung durch dar Murg»
wer! cch, das dem -stadtischen Gas -, Wasser , und ElektrizilätSamt
immer erst am Tage zuvor bekannt wird.

* Stiftungsfest des Gesangverein» Harmvnle. Im gut-
besetzten Apollo -Saale beging am Sonntag mittag die „tzarmo»
nü " ihr 37 . Stiftungsfest . Mit einem der Feier entspre¬
chenden Prolog , vorgetragen von Frau Schnäbel « , wuid«.
die F. ier eröffnet. Der Vorsitzende de» Vereins, Herr Käs «
seit , gedachte in seiner Begrüßungsansprache der Arbeit de»
Vereins seit Bestehen und der gefallenen und gefangenen Mit¬
glieder. . Tie Chöre des Vereins , der gemischte sowohl wie der
Männerchor, letzterer allerdings etwas schwach in der Dänger-
zahl, verrieten gute Schulung und stehen gesanglich auf sehr
beachtenswerter Höhe. Einen wahren Kunstgenuß boten diei
Lieder für Sopran von Frl . Konzertsängerin Fried lieb , di«
mit ihrer wohlklingenden Stimme den Beifall aller fand. Auf
der gleichen künstlerischen Höhe standen die Bariton -SoliS de» ,
Herrn Dirigenten B a l d a S. Eine recht gute Aufnahme fmld
ein prächtiger Kinderrcigen , sowie ein hübscher Bauern -
tanz . Rege Beschäftigung iür die LachmuSkeln gaben die

Künstlern war Herr Herbold ein gewissenhafter und feinfühliger
Begleiter. DaS Konzert zeigte, daß die „Lassallia" wieder voll
aus der Höhe ihrer künstlerischen Leistungsfähigkeit steht. Wir
können ihr zu dcm Erfolge hcrzlichst gratulieren .

Im Anschluß an da? Konzert fand eine Ehrung der aktive«
Sänger statt, die 20 Jahre und länger dcm Verein angehören.
Gen. Sch wall überreichte namen des Vereins den 25 Ge¬
nossen Ehrenurkunden und dankte ihnen henlichst für die im
Dienste der Sängersache gzleistete Arbeit . Gen. LandtagSabg.
W e i h m a n n überbrachte die Glückwünsche des Gau BadenS-
deS Arbeiter -Sängerbundes . — Ten Abschluß bildete ein Ball,
dem allerdings die frühe Polizeistunde ein vorzeitiges End»
bereitete. • v

Am Sonntag früh fand im BereinSlokal „Auerhahn" eine
kleine Nachfeier statt, in welcher vor allem den Gründungs¬
mitgliedern des Vereins für ihre treue und selhstlose Hingabe
mi die Ziele der „Lassallia" nochmal » gedankt wurde. Bei«
Gesang einiger Licder und den Weisen der Musikkapelle gab *
man der Befriedigung Ausdruck , daß die Feier de» 25jährigeN
Bestehen » de» Verein» einen so guten Verlauf genommen, wiS,
es tatsächlich zu verzeichnen war .

Richtigstellung . In unserm gestrigen Bericht Wer be*
Heine - Abend de» Bildungsausschusses ist durch
Ausfallen einer Zeile der S «nn eines Satze» unverständlich
geworden. Nach der 7. Zeile in der 3. Spalte muß eine Zeile .
eingefügt werden. Der Satz lautet dann : Herr DramatuM
S ch ö n f e l d rezitierte au » dem Epo » «Deutschland , ein Winter-
märchen " da» erste Kapitel in seiner gewohnten erlebnisreiche«
Weise ; sein meisterlicher Bortrag , au » dem das tief« Miterleben
der Dichtung so packend bcrausklang, sicherten dem Kür.stle>i
auch an diesem Abend reichen Beifall . —

Landestheatrr . Im ersten Symphoniekonzert am Mittwoch >
den 29. wird die hier seit langer Zeit nicht mehr gehörte 9. Sym¬
phonie von L . von Beethoven zur Aufführung gebracht . Don der
geplanten Wiederholung des Werkes durch den Bachverein muß
bis auf weiteres abgesehen werden, da die Fpsttzalle nicht geheizt
werden kann .
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fjiimorittifcSen Verträge von einem Mitgliode der
^ rkpri " --Kapclle . Dos, der Vor in über eintzn (Wien Stamm
fflicr Mitglieder verfügt. sei ' tc die Ebrnng für langjährige Mit¬
gliedschaft. Ein Ball bildete den Schluß der sehr gelungenen
Feier-

'

.Verein Arbeiter - Jngend.'- Heule abcnd findet im Hand-
gibeits

'ool der Hebelschule. Kreuzstrciße , wieder ein Näh '
kurs flott. Tie Iugendcienossin̂ en werden ersucht, bereits
tan 7 Uhrzu erscheinen , der Kurs nniß wegen der Gas¬
sperre auf 7—9 Uhr gelegt werden.

M Nachfolger von Hans Thoma wurde Dr . W . % S t orck.
kr Leiter der arapbi ' chen Samml"ng und des Knnitwissenfchast -
sichen Jn ' îtutZ der Kunsthalle zu Mannheim , als Direktor an die
ztunsttalle nach Karlsruhe berufen. Tr . Storck hat in Heidelberg
-nd in Verlin Knnstge ' chick'te , Germanistik und Geschichte stu¬
diert und in Heidelberg promoviert.

Geschloffen wurden durch Verfügung der Polizeidirektion
fier wegen Verfehlung gegen die Bestimmungen über die Fleisch-
«ersorgnng die Wirtschaften zum Feldschlößchen hier. Karlltr . 71 ,
mit Wirung vorn 27 ds . Mts . sowie zum Kü.blen Grund , Winter¬
straße 37 , mit Wirkung vom 3. November ISIS.

Wege » HöchstpreiSüberschrejtnng gelangten zur Anzeige : ein
kiesiger Eafetier . welcher für % Liwr neuen Wein 2 M K ver¬
langte . obgleich ' der Höchstpreis auf 1,50 Jl festgesetzt rst ein hie¬
siger Obsthändler, der den Höchstpreis für Aep 'el um LS *> über¬
schritt (er verlangte 60 statt 40 J, ) sowie zwei Ladeninhaber,■reiche den Höchstpreis für Birnen überschritten

Klein« Nachrichten.
^-öffentlich wirdS wahr ! DaS internationale Rote Kreuz in

Genf tefft laut „Berliner Tageblatt " mit, daß der Abtransport
»er deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich zwischen dem
J7. Oktober und dem 2. November beginnen werde .

Wie die englische Regierung durch ihre Waffcnsiill-
skandSkommission mitteilen läßt, wird die Heimschaffung der in
englischer Gewalt befindlichen deutschen Kriegsgefangenen in
ter nächsten Zeit r e st l o.S durchgefuhrt sein . Vor allem wird
tan Wunsche der deutschen Regierung entsprechend die Entlas¬
sung der in den Abstimmungsgebieten beheimateten Personennt größtmöaljchster Beschleunigung betrieben.

Graf Häseler f . Im Alter von benähe 84 Fahren ist. laut
. Berliner Lokalanzeiger", Generalfeldmarschall Graf von S ä -

-'. seier aut seinem Gut in Harnecop bei Wriezcn plötzlich am
. HerzschlqMestorben.

Abreise der deutschen Delegierten - nach Washington. Die' deutschen Delegierten zur Washingtoner Arbeitskonferenz wer¬
den möglicherweise die Abreise erst Anfang November antreten .

Kongreß der amerikanischen Trade Union. Der von Com -
derS angekündigte Kongreß der Trade Union wird am 13 . De -
>ember in Washington zusammentreten

Französischer TerroriSmuS . Die Straßburger Haudels -
säuser wurden laut „Berliner Tageblatt " aufgewrdert , bis zum
tö. November sämtliche deutschen Angestellten zu
intlassen .

Seite 5.
Erosion von Gasgranaten . Dem „Ber !. Lokalanzeiger "

wird aus Braunschweig berich et , daß auf dem Gaslagcr B re -
loch bei Münsierlager am 24. Oktober grgße Vorräte - vonGasgranaten und Munition in Brand gerieten und explodiertsind . Tie in Frage siebenden Vorräte sollten demnächst an dieEntente abgeliefert werden. Tie Explosis« war von derartigerHeftigkeit, daß in den benachbarten Ortschaften die Fensterscheibenzersprangen und die Türen aufgeriffen wurden.

Drobender Hungerstreik der Schutzhäftling «. Dem ..Ber-liner Lokalanzeiger" zufolge drohen die § cbutzhä >tlinge auf der
Festung K ö n i g st e i n wegen Angeblichcr schlechter Ernährungin den Hungerstreik cinzutr ^ken . .

Letzte Nachrichten .
Di« Abstimmung in Kirkemeid.

B i r f e n f e I b, 28. Okt . Bei der «estrigen Wahl zur
LandeSverfammlnng erhielte« dir durch Wahworfch ' agvereinigten Parteien (Demokraten, Zentrum , deutsche YolkSpar -
tei , Dauerbund , Mehrbeitssozialistrn) znsammr« 13094 Stim¬men. Die Lisir der Regierungspartei 1822 Stimmen . Tie Nn -
abhängige» Sozialisten erhielten 47 Stimmen . Auf die der»
einigten Parteien entfallen somit 23, auf die Regierungsparteinur 2 Sitze in der Landrsvertretung der republikanischen Regie¬
rung , dir

^
fomit eine vernichtende Niederlage erlitten hat.

DaS Urteil im Münchner Gesellenmardprogetz .
München , 28 . Okt . Im Prozeß rvogsn der Bluttat gm

Kcrrclfnervlatz wurde heute von dem DolkAgericht München
da-? Urteil ge

'öllt. Tie Angeklagten Jakob Müller und
Konstantin Makwskv wurden eines in Msttätertchatt be-
amgenen Derbreitens des Tot >ckl » geZ für schuldig er¬
klärt und zu je 14 I .ih re n Zuck>tbgus und 1 0 Ia h -
r e n G h r v e r I u st verurteilt , G r a b a '' ch ' weaen Tot 'chlaas
zu 1 Jahr Gefängnis unter Jubilliauna einer Bewäh -
runaswist bis zum November 1923. Ter Angeklagte Kremer
wurde freige'prochen.

Die Not in Innsbruck.
Innsbruck , 28 . Okt. Seit Montag, 20. Okt ., sind keine

Brot - und Mehlrationen zur Verteilung gelangt, so daß
sich die Bevölkerung in größter Notlage befindet.

Die Kampfe nm Petersburg.
Amsterdam , 28. Okt. Sie „Times" vom 25. Oktober ,meldet über die Lâ an der Petersburger Front : Der

Heeresbericht der Bmichewisten vom 24. Oktober meldet dir Wie¬
dereinnahme von ZarSkoje Stell und PawlewSk , 15 be,w.17 Meilen füdlich von Petersburg durch die Bolschewisten.Am 22. Oktober , an dem Tage, an dem die Offensive der Roten
Truppen begann, meldet Judrnitsch, daß feine Truppen über
PawlowS hinaus vorgedrnngen feien und die BahnverbindungMoskau—Petersburg bei Sobli « abgeschnittrn hätten. In
Gegend KraSnoje Gorka wütet ei» erbitterter Kamps . Tie
Esten griffen, unterstützt durch finnische Freiwillige, diese

blan-ekbllch -Anszüge
»er Stadt Karlsruhe

Eheanfaebote . Martin
iieb g von Schwanden»,
Hochbauwerkmeister hier,
mit Wilhelmine Müller von
Heidelberg . Anton . Reif" Don Ulm . Bahnarbeiter her .' nit Katharine Schneider

•ton hier. Ludwig Münzer
»on Neudingen. Straßen -
bahnschaffner hier mit HEd »
wiq Martin von hier . Jakob
Eraff von WimeSower.
Kaufmann in Saarbrücken,
mit Helene E tlinger von
hier. Ludwig Streibel von
Baden -Oos , Mechanik , hier,
mit Emma Koch von bier.
Julius Gkindert von bier.
Buchdrucker hier, mit Berta
Ger^ rdt von hier . Albert
Reibet von Haßmersheim ,
Evediteur in Knielingen,
mit Anna Schöchlin vo >
Turl .ich . AiubroS HaisiSvon
Oestringe » . Bäck r hier , mit
Lina Gebbard von Langen-
brücken . Peter Arz vonSand -
hofen. Unterofstzier in Dur»
lach, mit Rosa BackenstoS
don Woliartsiveier . Karl
Ocfterle von hier, Kanzlet
grhi .fe hier, » it Johanna
Burkhart von hier, Eduard
Nückel von Esten , Kaufmann
hier, mit Elifabetha Füllig
von Neustadt. Hugo Göpper«
von Lffeuvucg, Etektromon -
i«»r hi . r , mitLufanna Lena
»on Frnnkenthal.

Todesfälle . Ludw. Göp-
ptr, Obe-.cevijor, Ehemann,S? I . alt . Röschen Strauß ,

.
74 Jahre alt , Ehefrau von
Saloinon Strauß , Privat .
Hedwig Ankerer » Büro¬
gehilfin. 19 Jahre alt . Hen¬
riette Werver, 74 Jahre alt ,Witwe von Albert Weber,« eometer . Gust.Steilihauer ,
Holzdreher , ledh», 23 I . alt .
Rnti) . Siettcrer, 38 Jabre alt,-
Ehefrau von Jul . Kett- rer,
Nei .-Fiihrer . Lydia Onkele ,
Dienstmädchen . 18 Jahr « alt.
£ *»1 Knödel , Altuar , ledig,T Jahre alt .

Bäcker -
Lehrling

gesucht . 7aio
^ räftiaer Junge kann

d
'
-Ü büusti z. Beding» gen° » Brot - u. Feinbnrkerei

vrundcich erlernen. NäheresK. Be -t, Bäcker»neister,Rastatt » Werderslrage -.3.
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Kaiserstrasee 109 Karlsruhe Telephon 401

Festung von der Landseite an . während britische Kriegsschiffe sievon der Secseite aus bombardieren . Die Bolschewisten melden
drahtlos' von der Front gegen Koltschak, daß sie Tobolsk wieder
genommen haben. .

Die Spaltung in Frankreich .
Paris , 28 . Lkt . Die administrative Kommission der so¬

zialistischen Partei hat am Sonntag vergeben « '
vcr ' ucht , den Zentralrat zur Anno'mie eines B e r f 3 h - .
nunsisvori ' chlags zu bewegen, der die Spaltung unter
den Parteikandidaten hätte verhindern können. Die Kommis¬
sion machte den Bor 'chlag, die einzelnen Sektionen einzuheru-'en , um ihre Linen in der Wei ' e zu revidieren , d aß die ge¬
strichenen Teputierten wieder eingesttzt würden . Der Dar-'
chlag wurde jedoch mit überwältigender Mehrheit abgelehnt.
Die Qhrrafiritf 'eren Deputierten hatten sich im Laufe des
Abends ver 'ammelt, um die Möalichkeit ins Auae zu fassen ,eine neu es ? 4dSration socialede la Seine neben
der bereits bestellenden zu begründen . Eine Vereinbarung ist
noch nicht fteiroffen worden . Dagegen ist eine Kommi ' sron er¬
nannt worden, um die eingunebmende endgültige -Haltung zit'' estumnen . Es ist möalich . daß jeder der abgestrichenen Kan¬
didaten mit der Lute kandidiert, die nur »einen Namen trägt.

Die Sorsalisienrnq in Spanien .
Barzelona , 28. Okt. Der Kongreß des spanischen

Arbeitgeberverbandes stimmte der Beteiligung der
Arbeiter an den Erträgnisten zu._ _

Berantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,Äuz der Stadt und Lebte Nachrichten Hermann Kadel; für Ba¬
dische Politik, Au ? der Partei . Kommunales, Soziales und Feull-leton Hermann Wirrer : für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämtlich in Karlsruhe , Luisenstraße 24. ^

BHefhae ^en der Redahtfon .
W .. Baden -Baden . Brief kam erst SamStag mittag V?1 llhrin unseren Besitz. Abgegangen ist er dem Poststempel nach in

Baden -Baden rechtzeitig. 24 . 10. 19 8—9 N. ; solche Verzögerun¬
gen sind aber zurzeit an der Tagesordnung . Die Versamm¬
lungsnotiz für SamStag konnte also nicht mehr gebracht werden.
Gruß W .

Pf^ Offenburg . Infolge der Verkehrssperre am Sonntag
kam Ihr Brief erst Montag mittag bei uns an ; Hinweis konnte ,also Montag nicht mehr gebracht Perden .

Vereins »tizeuw .
Karlsruhe . lSoz . Partei . Bezirk O st st a d t.) Heute abend

7 Uhr wichtige Besprechung im Georg Friedrich .
DaS iprfcheinea aller Kommlssionsmitglieder dringend er-
forderlich . 7508Ter Obmann.
* ÖTTas^ erf ' t -' ^ d Rheins .

Schusterknsel 75 . ge st 7 ; Kehl 167, gest. 2 ; Maxau 320 ; Mann,
heim 195, gef . 6 Zentimeter .

Ass der Sitzvsg der KommWon fiir Rot-
wstzsunges vm 17. OlitoSer 1919.

Wie in anderen Städten , wird auch hier die Wahr¬
nehmung gemacht, daß trotz der Rationierung der
Wohnnngen die Zahl der Wohnungssuchenden nicht ab¬
nimmt. ES wird deshalb für notwendig erachtet , daß
weitere Mahuabmen zur Abstellung deS WohnungS -
manaelS getroffen werden. Als solche werden vor¬
geschlagen :

1.

2.

8.

7498

Tüchtige
$cIminer
bei hohem Lohn für dauernd

iar gesucht. "MM

Möelssörlk LaN-ett,
Bruchsal (Baden), «m

Altmetalle ,
Flasche », Lumpen , Pa¬
pier . Bücher » Fässer »
Möbel . Keller - «. Spei -
cherkram , kauft fortwäh¬
rend zu hohen Preisen.
K. Kreis » Augartenstr. 27,

Hinterbau » 3 St . «»»,

Ua,ratt.
Verkauf von

Alt- u.
Neu-

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Karl Rauch,
Drrherstr . 8. Dreherstr . 8.

Mel

VettllW
» ein Bettnässen mehr .
Alter u. Geschlecht angeben

Auskunft umfonst .

fers. vieduaialjSf"

Heute und morgen
gioher Posten

7514

WesteilttzMe Möhlburg .
Herren - .

Änzug
Stoffe !

Neneingängein
einfacher n n
besten Quati-
täten . Besuch
lohnend . *Wa
Gruse ioswabl .
BilllgePrelse .
Keim Laden .

Evertz & co.
Hirscbstr . 38 , 1 Tr. ■

garantiert reine FriedenS-
deize und prima Tabak,
liefert von 200 Rollen ab
ä Mk. 78. — %o Rollen «fr
Fabrik nur an Wieder -

verkäufer 7515

I . A. Neumaier
Karlsruhe

Marienstraß - Nr. 86.

Blinden-Jfrbeü
HanSlialtnngS - Bürsten
nutz Roßhaar - Bürsten
empfiehlt Wilh . BooS »
Biktoriastr. 6. «im

Wer - KliilW
(Gillete) . werden haarscharf

geschliffen, Stck. I lß Pfg .
Kaiserstr . 34 , Ladem

Sämtliche Sorten

kauft zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 1l . Tel 835 .
Händler erhalten Vor¬

zugspreise und erbitte An¬
gebote . 7061

Offenburger Anzeigen.

Gassperve .
Dir Stunden , während denen GaS entnommenwerden kann , werden mit Wirkung vom Montag , den

27. Oktober bis auf Weitere ; wie folgt festgesetzt:
Vs6 Uhr bis 8 Uhr morgens

Vs11 , » W „ mittags
V,6 . . 10 . abends. 7484

Offenburg , den 25. Oktober 1919.
Direktion der städt . Gas -» Waffer - n . Elektrlattäts -

werke . ^

As; der 6ißuni der für Not-
lvotznuages osm 24. Oktober 1919.

Be'
chlaguahmt wurden durch Abtrennen von zugroßen Wohnungen:

5 Einzelzimmer
8 8-Zimmrrwohnuugen mit Küche
1 S-Zimmerwohnunz.

Die Küchen müssen noch eingerichtet werden.
WohnnnaSa « «. ?512

Verlegung der Reichsübernahmestelle für ver¬
trieben « Elsaß-Lotbringer.
Die Verlegung der Abwick̂ ungSstellen und In «
onfvrnclmahme aller Teile der Kaserne , die zur
Einrichtung von Notwohnungen geeignet find.
Die Erbauung von Miethäusern durch die Stadt ,
in denen mehrere Familien untergebracht werden
können . Die Kommission ist der Ansicht, daß
durch den Bau von Einfamilienhäusern dem
WoünungsüedürfniS nicht ausreichend und nicht
schnell genug Rechnung getragen werden kann.

4 . Soll der Staat , insbesondere die Eisenbahn¬
verwaltung veranlaßt werdan, zum Wohnnngi«' bau für seine Beamten und Arbeiter selbst über«
zugehcn.

Die Bauoenoffenschaft soll um Mitteilung ersucht
werden, an welche Mieter die GenossenschaftShäujer ab¬
gegeben werden und welche Wohnungen dadurch frei
werden. DaS Ergebnis soll bei der neuen Wohnungs¬
statistik berücksichtigt und dann veröffentlicht werden.

DcrHilfSbund für Vertriebene aus Elsaß-Lothr ngen,
Ortsgruppe Offrnburg . soll seinen WohnungSauSschuß
io erwei 'ern, daß dieser sich auch mit der WohnungS -
fürsorge für Vertriebene im Benehmen mit der Woh-
nungSkommisiion bezw . mit dem Wohnungsamt be¬
schäftigt . Ein Mitglied soll Sitz und Stimme in der
WohniinzSkommisfion erhalten . Der Wohnungsaus¬
schuß der Vertriebenen soll insbesondere die Reihen¬
folge der Dringlichkeit bezüglich der Vertriebenen, die
Wohnungen hier suchen, bestimmen , und soll außerdem
sowohl der Wohi ' ungSkommision wie auch dem Woh¬
nungsamt die notwendigen Aufllärungen bezüglich
der Verhältnisse der Vertriebenen grden.

Bei der Rationierung wird, wie auch anderwärts ,
oft der Einwand erhoben, daß den Wohnungsinhabern
nicht zügemulet werden könne, EinrichtungSgegenstände
zu veräußern , deren anderweitige Unterbringung durch
tie Rationierung notwendig werde. Dem Beispiel
anderer S 'ädte folgend » sollte auch die Stadt
Offenburg zur Bereitstellung ecnes genügend sicheren
MöbelausbewahrungSraumes übergehen. In der Kom¬
mission wird auf die RieS' sche Badeanstall hingeiviesen .

Das Erzb. Pfarramt zur heiligen Dreifalligkeit
(Ostpfarrei ) hat darum nachgesucht,^ den 2. Stock des
von ihm erworbenen Wirtschaftsgebäudes »Zur frohen
Einkehr" zur Errichtung einer Kleinkinderichule ver-
wenden zu dürfen. Das MieteinigungSamt hat di«

'
Kündigung der in Betracht kommenden Wohnungen
nicht genehmigt. Die WohnungSkouimisston kann des¬
halb die nachgesuchte Genehmigung ebenfalls dicht
erteilen, obivoht sie das Bedürfnis der Errichtung einer
Kleiukinderschnle anerkennt. Sie ist aber der Meinung,
daß d-eie vorläufig in den WirtjchastSräumen im ersten
Stock eingerichtet werden kann.

Auf das Brauereigebäude Hund wird aus der
Mitte der Kominission hiugewiejen und zunächst der
Wohnun Stontrolleur beauftragt , eine Besichtigung vor -
zune.-nien.

Beschlagnahmt wurden durch Abtreanen von zugroßen Wohnungen :
9 Einzelzimmer, 1 Zweizimmerwohnung, S Drei¬

zimmerwohnungen.
Küchen müssen noch eingerichtet werden .

WolnrungSnmt . 75*,»
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Verwaltung Karlsruhe.
Klechiler unii 3 iiilii

'
! i) tfurr !

Am Mittwoch , den AS . dS . MtS .» abends SV -« hr findet eine sehr wichtige

Versammlung
aller im Bauberule beschästigten Blechner nnd Installa¬teure im Lokal zur » GambrimiSh alle statt .

TageS - Ordnung :

^Dre Antwort der Dle ^ ner-
meiker auf unsere Forderung .

Kollegen eS ist Ehrenpflicht in dieser Versammlung
zu erscheinen . 7503Die Branchenleitnnq.

Eintrachtsaal .
F“ Heute - MW

Dienstag, den 28. Okt., XÄr
Musik Abend

Umfassonieren
aller Sorten

Damen - u . Herren -
6989

» Mit «
Cbernimmt bei schnellster Lieferung

Olittelbaiiiclie Hatfabrik
Schneider ß Ifansclmann

Karlsruhe rächst der
Rilp nrrerstr .

r
■ Dienst
IMu
I Friet
I L

Eintrittskarten in der Uuert nn4 sn r' er
Hj Rofmusikalienhaad ûag llUuil Abendkasse .

von

Frieda Goldschmidt
und 7600

Ludwig Kühn.

Badisches Sandesihssisr .
Dienstag , den 28. Oktober 1919 7507

Die drei Zwillinge .
Ŝchwank in drei Akten von Toni Impekoven uni

Karl Mnthern .
^Anlang 7 Uhr . (Kl .- Pr .) Ende 9 * 4 Uhr .

Seths Sinfoale -Sonzerte
des Opern-UrcliesteTs des Bad. Landestheaters

unter Leitung von k-’ritz Coiw »lezK
I. Konzept im Landestheatep
Mittwoch , den 29. Oktober , abends */- 3 Uhr

uerenade fflr 13 Blasinstrumente in O - dur von Xlozarc
I Neunte Sinfonie von Beethoven.

Soli : Marie von Ernst , Oarie Petz - Hemmer
, Max Büttner , Carl Sevdet
Singchor des Landest Wters , Bachverein und ein -

geladene Damen und Herren . 7401
Kleine Preise : Parkett 4 Mk 50 Pt nsw .

Friedrichshof . |
30 . und 31 . Oktober, 7 ‘A Uhr abends : j

LöKittIt
das berühmte telepathische Phänomen löst ]

| jede ihm vom Publikum gestellte Auf trabe , i

Gedankenübeiatragung : : Ohne Bei iihrung
Wachsuggestion . ■ 7490 j

Kiste Icossts laelrieitis steil : Mu steil nr eines Rätsel
Karten zu Mark 5.50 , 4.40, 3.30, 2.20 be,PranzTafel , Musikalienhandlg . KaDerstr . SSa.

Handels - Hochschuikurse

fällt

:: Karlsruhe . ::
Vorlesung Dr . iietn

nicht aus .

Karlsruher Geschichts -
nnd

" -Verein.
. . .

Sitzung Donnerstag den 30 . Okt. 1919abends 8 ‘/t Uhr im grossen Rathaussaal

Vortrag mit Lichtbildern
„Die Musik bet den Kulturvölkern

des Altertums**
von Professor Dr . Fr . Behn am Röm .-Germ -

Central -Museum in Mainz .
7497 Der Vorstand.

Gäste sind willkommen .

metallwarenfabrik a . kl . bad . Platze sachtru baldigem Eintritt arbeitslreudigen , tüchtigen
selbständigen 7605

Galvaniseur
welcher in der Lage ist , einer Vernickelungsanlage ,bestehend aus' 2 Galv.-Bädern und 2 Polierbecken
mitarbeitend vorzustehen . Vernicklungsartikel haupt¬sächlich Eisenblechrohre . Angebote mit Zeugnis -
»bschrilten und Gehaltsansprüchen erbeten an

( L Wichelfelder . Deäerloch . LCwenstrjs «# 79.

Wegen Kohlenmangel ist das

lädt. Vierordtbad
nur roch Donnerstags , Freitags und Samstags
geöffnet .

Badezeit im Schwimmbad und Wannen¬
bäder wie bisher .

Dampf-, e’e'ilr. Heilt- and SnrMiJ? gslliaet
für Frauen : Donnerstag vormittags und Freitag

nachmittags ,
für Männer : Domersta » nachmittags , Freitag vor -

7340 m .ttags und Samstag den ganzen Tag .

~w

T » • 1 « » « '
W » »

ITriiiniiiitnilfiinMiiiiiiiiiHiiiiuiiniiiuuiiiiiiitiiiiiiiiuiiiitiriiiiiimiiiiiiifiiMiiitimiitimiTili
Voranmeldungen nimmt ent¬
gegen und Auskunft erteilt das

B a .n .lv = I~I aus

Straus & C =
Friedrichsplatz 1 - Eingang Riiterstraße
z - 1.. = Fernsprecher Nr. 30, 402 506

IM - Uim
“

Taschen - lliiren
in grosser Auswahl

in Friedi -ns-
Auslührung

neu eingetroffen

Oscar KlrschHG
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

J^ ronenstr .
02 ielepon

3741

ohe Preise
# rgefcagene HerrenuBamen ^

[ Kleidungsstücke . Schuhe . Stiefelt
Uhren .Schmucksachen aSbscfl.st. J

Musikinstrumente i« x
zahlt

• unxge&.%*&

inllllllllllliltllillinitlil
Wäsche

besorgt bei achttägiger
j Lieferzeit

DampMchaiinaii
N - iTCiiOii

7
— Weinfraub 's _ —,ä ctg »Rr 'Vs |

Vergrösserurtqen

AufnaE

in erstklassiger Austütirung , auch nach
schlechten Vorlagen , liefert innen

Samson & Co .
Atelier für moderne Photogiaphie .
Kaiserpassage 7 Ruf 547 .

nen jeder Art in nur bester Anstührung .

SozMemkriil. Verein I »M
Die Stelle eines

Uskpsvtenvs
Ist neu zu besetzen. Geeignete Vewcrber wollen sich b! S
spätestens oreitap . den 31 . Oktober bei Genosse

Weber . Auerstrabe 66 melden . 7613

, Annahme - Steilen : !
j Karlsruhe : j' Ludwig-Wilheimstr . 5. i

Kaiserstrasse 34 n. 243. '
ierwijrstrasse 43.'wnalienstrasse 15.

.Ya 'dstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Auiruatastrasse 13.
Schiltersirasse 18.
Kaiseral e 37.
Gabels ' iergerstrasse A . i
Rheinstrasse 18. ^

|

(
Durlach :

Hauptsti asse 15. j

AnSgekämmle

Trauenhaare
kauft 6754

Cdfar Deker , Haarhdlg .
Kaiserstr . » «.

Kelle
mir » Häute
aller Art , sowie Roghaare

kaust 7o60
Feuerstein , flasarestr 26,Te .e ob 3431

Danksaaunq .
ssür die b 'eleu V-weile herfli ster T »U-

nabme anlä ' l '
ch des Verl iste ? »nlereS lieben

Sohnes , Bruders nnd Schwagers
. Vrork

lagen wir auf vielem Weg« imkern herzlichen
Dank Kan , belonde ' s da ken wir läerrn .Vlarrer Fast für seine Ironien efudj?, feinen
ffcTenert für *>ie zahlreiche Bevke tuna zur
letz ' en "' nhe ' - te und ichänen Kranzspende ,sowie allen jenen , wa' che durch l' ranz 'pendeund das zur festen Ruhestätte ten
lieben verstorbene ' ehrten . 7502

Karlsruhe , 27. Oktoher 1919.
Im Namen der tran -rnden Hinter 'stiestenen :

ftamille 57arl Brock .

RMiiMWUelle
Die Sprechstnnde » der RechtSan ' kun ' tstelle finden jeden
Mitwoch mchmittag von 4—8 Nhr im ^ lnkicr" statt

Ulster
Blau , grün, braun, hell

200.-
RHitäB mm a »

350.-
nur reine Wolle

,:;n'ir ’:r ’,,:wrfti,::i:i,'i:̂ i‘::i!:i:î CTnim);,iimTiiimNHnfflmi«ffii!iiffiimiiiiii!iini!'iiiiiriiimt»inwii;inm!ffinni

L,Brotz
Marienstr . 18 Telef . 3950

Krädel -Seminar
der Abteilung II des Badischen FrauenvcreinS .
Tre .zweite Abteilung des Kindergartens Verholz ,

strdße 44, die . infolge Raummangel am 1 , Oktober
ausgegeben werden mußte , wird von nächster Woche an
in der Südendschule fortgeführi . _ , 7478

An .ne,Düngen nur Vorholzstraße 44 täglich V-12—12
Uhr . / Ter Vorstand .

tüchtige Aickel-
und Dgarrenmicherinne »
sofort gesucht für dau ' rnde Arbeit . Näheres 7487

Deilchenstrahe 38 , Hinterhaus.

, Ei vetdammt **, ao spricht
dar Schub ,

„His- ig Trerdc ich Im Nu,Wenn mein Herr sich nicht
bequemt

Und mich mit „ 8ensln " nur
rremt ! *

Haopi-u,Sciiliiss-
klassenlose

sind nach den Listen IV
da zu n Erneuern und auch
als Kauflo ê er ältlich uuD

zwar
V* V« V» ’A Teil

26.2 j 52.60 105 .- 210 .- H
In dieser Ziehung sollen
allein ca. 64 '/, Miuton
Mark als Gewinne und
last aus 2 Sae 1 Trefferbis zu ev. Mk . 80 .) ,öiWOO, 450 O00 ujw.
E,upje .ste zur nächsten

Ziehung :
Womfer Dbmöaulselölose

S 3.— Al«. 7500
Säuglingöfürsorgeä Mk. 1 . 2 ,,.

Pad. Kreuzloseä Mk. I . iü ,
Darmitädler P,erdeloseä Mk. l . -
Ludwig Göh

Bad. votteriecinuehmcr
lt/ia , 6. Rathaus .

JiS ' CKiÜUiCii V
Bllchdruü ^ - iNnlksfreuiu

GesWmeiu
„RellNdsihllst

".
Im Verein ^lokal

. Alte Bra ..erei Bischofs^

jeden LamStng abend
V*8 Uhr

8esMastMe»l
mit Tanz;

jede» Dienstag abend
>/- 8 Uhr

Probe .
Sangesfrohe Damen und

Hetren stets wiitoinmen .

7- 04 Der Vorstand .

ftmtser
mit und ohne Geschälte
wivie Lstgenschasten aller ,

rt zu verkaufen durch mS'

LiegenschaftSbvro

7N. Vusam ,
KnrtSruhc , ^ eirenstc . 36-

Telephon 5530.

Icd Kaufe
fortwährend zu höchsten
Breien , « leider , Utu «
forme ». Schuhe u. Wäsche
jeder Art . 7366

s . Axelrad, I
Ef senwoinftrast e 32 .

aucNUro -.!>ersi1s -
träge , verleihen

1 schnell n kulant
11. Blume & Co , Ollstes- 21
Händlern z .rr ’+jroöc !

1 kg rem lie ersee . Mittel »
schn tt rJi 45 — 200 Stil .
' a englisch« Cigarettenr4f 65. 103 Rollen I*
Kautabak aus re nein UTI 'er» .
seotabakgur ge e zi - ^ 75. —.
ab hier . Lie ere lau d ., eben
b-'ojten ! Wilhelm Jiir . cn,
gtliesbadeu * . 7141

#
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